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.
S>er Dortmunder „Arbeiterzeitung " ent - , Nicht in der Wichen summarischen Ausstellung, sondernnehmen wir den nachstehenden Artikel des Genossen Otto weniger ausfallend erscheint im Text der firmenoffiziellenH u e : Verlautbarungen noch eine Avschreibungssumme von

. ..
Man konnte erwarten , daß der Größte unter den 37 980 418 Mark (vorjährig waren es 21 108 645 Mark ) ,Nüstungs-industriellen seine kleineren und kleinsten Kon- ! nach deren Abzug sich der Jmmobrlienwert auf 241,6 Mil -kurrenten , die schon mit außerordentlich gesteigerten "J :- - j lionem Mark (238,1 ) stellt . Diese Summe von säst 38winnziffern ausmarschiert sind , auch in dieser Beziehu . . g ! Millionen Mark muß auch als Betriebsüberschuß gebuchtüdertressen würde . Das ist denn auch geschehen: Dre

Firma Krupp weist für das erste Kriegsjahr einen Ge¬
samtgewinn von 128,26 Millionen Mark nach, glatt 63Millionen Mark mehr als im Vorjahr ! Ein Zufall fügtes, daß der französische Hauptkonkurrent der Essener Firma ,Schneider-Creusot, gerade jetzt auch seine erste Kriegsjahr -
bitanz bekannt gibt . In Creusot soll der verteilte Reinge¬winn Krapp 10 Millionen Francs betragest haben. DieAktionäre der Firma Krupp , das sind lediglich die Krupp¬
schen Familienmitglieder , erhalten sür das erste Kriegs¬jahr eine Dividende im Betrage von 25,8 Millionen - Mark
(3,2 Millionen Mark mehr als vorjährig ) , gleich 12 Pro¬
zent auf dos von 180 aus 215 Millionen Mark (einge-
zahlte) erhöhte Aktienkapital.

Diese riesigen Gewinnzifscrn wirken auf gewöhnlicheSterbliche sagen wir mal , schwindelerregend . Sie werden

werden . Es erhöht sich schon dann der Gesamt-Brutto
Überschuß auf rund 166 Millionen Mark ! Das würden
gleich über 60 Prozent des Aktien- und Leihkapitals und
über 70 Prozent des Aktienkapitals fein ! Kann eine solche
Kapitalsverzinsung als eine „ angemessene " bezeichnetwerden?

Indessen kann auch diese Rechnung den Totalüberschußder Firma Krupp noch nicht völlig ersaßt haben. Er¬
klären doch der Firma nahestehende Organe , daß sie, umden gewaltigen Anforderungen der Heeres- und Marine¬
verwaltung entsprechen zu können , außerordentlich bedeu¬
tende Neuanlagen und Umbauten habe vornehmen müssen .
Dazu sei auch das Aktienkapital von 180 aus 250 MillionenMark erhöht worden. Don dem neuen Aktienkapital, das
gleichfalls ganz allein von der Familie Krupp übernommen
wurde , sind bis Jahresschluß 35 Millionen Mark eingemd# nur „ ein Merkzeichen der Kriegszeit" sein , sondern ein > zahlt , die übrigen 35 Millionen Mark sollen nun eingezahltHochziel bleiben. Man merkt schon an den ehrfurchtsvollen ! werden . Also auch diese gewaltige Kapitalerhöhung v«r-Kommentaren der^ Großindnstrie - und Börsenpresse , daß mochte die Familie Krupp allein auszubringen , was einder fabelhafte Millionengewinn der Firma Krupp ihrenGlorienschein noch ganz bedeutend erhellt hat in den Augenjener Zeitgenossen, die die Verdienste der Mitmenschen

nach ihrem Geldeinkommen zu bemessen pflegen.
Jedoch, es ist direkt auffallend , wie niedrig die nachgewiesenen Gewinne der Firina Krupp im Vergleich zu den

Ueberschüfsen ihrer kleinen und kleinsten deutschen Konkur¬renten sind ! In der Presse sind schon viele Kriegsgewinne
ccm Stahlwerksindnstriellen besprochen worden. Dabei
stellte sich heraus , daß solche Werke , welche weitüberwiegendoder nur Kriegsmaterial herstellten, ihre Betriebsüber -
fchüsse verdoppelt und verdreifacht haben, vbschon der Ge¬
schäfts -Umsatz wegen Materialmangel oder nicht rechtzei¬tiger „Umstellung des Betriebes" nicht höher, sondern teil¬
weise sogar niedriger als vorjährig war . Die FirmaKrupp schweigt sich so gut wie völlig aus über ihre De-
triebsinterna ; aber in einer Industrie -Korrespondenz wird
noch mitgeteilt , „daß in 1914,15 die Ablieferungen für
deutsche Rechnung etwa das 2iHfache des Gesamtabsotzesdes Geschäftsjahres 1913/14 betragen " habe . Da andere
deutsche Waffenfirmen , unvergleichlich weniger für massen¬hafte Kriegsmaterialkieserungen eingerichtet als Krupp ,sogar bei geringerem Umsatz ihre 'Gewinne mindestens ver¬
doppelt haben, so Hot die Essener Firma entweder zu er¬
heblich billigeren Preisen geliefert, oder die publizierten
Gewinnziffern betreffen bei weitem nicht die Gesamtheitder Betriebsgewinne . Der Betriebsüberschnß der Firmaist für 1913/14 mit rund 54 , für 1914/15 mit 113,22 Ml -
lionen Mark angegeben. Das ist zwar eine starke Per -
Koppelung , aber sie entspricht noch nicht den „üblichen "
Kriegsgewinnen der Heeres- und Marinelieferanten . Na¬
türlich hat die Oeffentlichkeit ein eminentes Interesse andem Geschäftsabschluß eines Unternehmers , dem zweifel¬los der Löwenanteil von den riesigen Kriegsausträgen zu-
Tießt, wenn es auch zu begreifen ist, daß die Firma auchmit Rücksicht auf die Landesverteidigung ihre technischenBetriebsinterna nicht preisgibt . Das Interesse der Landes-
Verteidigung wird aber nicht betroffen, wenn die weitaus
größte Waffensabrik das finanzielle Ergebnis ihrer Ab -
kieferungen noch so rückhaltlos publiziert . Daran sindnämlich die deutschen Steuerzahler , denen es obliegenwird, die gewaltigen Kriegsanleihen zu verzinsen und z:
amortisieren , im höchsten Maße interessiert.

Frankreich .
fiUSlQNd .

Die Hauptziffern der letzten Kruppschen Bilanzen feteti
nachstehend wiedergeg-eden (alles in Millionen Mark) :

1910/11 1913/14 1914/15
Aktienkapital 180,00 180,00 215,00
Anleihe 55,95 51,20 49,41
Betriebs -Überschuß 40,47 54,00 113,22
Gssamtgswinn 43,26 65,26 128,26
Reingewinn mit Vortrag 28,87 40,83 95,85
Mvidende 18,00 21,60 25,80

in % der A .-G. 10,00 12,00 12,00
Steuern 3,73 9,85 10,71
Arbeiterversichsrung 4,22 5,70 5,80
Wohlfahrtsausgaben 6,42 8,87 15,89
Gesetzl. u . Sonderrücklagen 3,43 3,69 4,32
Extra-Abschreib . u . Kriegs -

reserve — — . 15,00
Vortrag 4,23 9 .38 10,00
Außerdem wurden pro 1914/15 verwandt vefp. »urück-

gefteHt für Wohnungsibauten 5 Millionen Mark , für
Kriegsbeihilfe und Kriegsfürsorge 8,7 (vorjährig 3) , Ar-
beiter-Unterstütznngs - und Urlaubsfond 6 (3) , endkich füreine neue „Kruppstistung " 30 Millionen Mark.

weiterer Borteil für die Verzinsung ist . Me Anleiheschuldkonnte auch jetzt wieder turnusgemäß abgetragen werden.Wie hoch die aus den laufenden Betriebsüberschüssen
letztjährig für die außerordentlich bedeutenden Neuanlagenund Umbauten verausgabten Summen - sind , erfährt die
Oeffentlichkeit nicht . Aber gering können diese Ueberfchuß -
siummen auf keinen Fall fein. Eine Jndustriezeitung weißvon der Firma Krupp zu melden: „Die Arbeiterzahl istallein in Essen von 38 000 auf 65 000 Mann gestiegen und
eI wurde im größten Stile die Erzeugung von Massen -
fabrikaten- gleichmäßiger Art betrieben.

" Me Beschäfti¬
gung. einer so enorm vermehrten Arbeiterzahl erfordert
natürlich entsprechende Neu - und Umbauten , die Erzeugungvon Massenfabrikaten gleichmäßiger Art muß außerordent¬
lich gewinnbringend für den Unternehmer sein . Daß die
Firma Krupp auf hohe Preise hält und sie bekommt , istau? den Reichstagsverhandlungen über den Heeres- und
Marineetvt hinlänglich bekannt. Eben darum darf auch
angenommen werden , daß der publizierte Betriebsgewinn
noch nicht ' den Total -Ueberschuß der Firma darstellt, son¬dern ein erheblicher Teil für Betriebserweiterungen und
-Verbesserungen , also als Zukunstsreserve, verwandt wor¬
den ist .

Dieses Verfahren ist nun keineswegs eine Eigentüm¬
lichkeit der Firma Krupp , sondern wird, wie die in der
Presse kritisch beleuchteten Kriegsbilanzen anderer Rü¬

stungsindustriewerke ergeben, Wohl ziemlich allgemein ge¬übt . Für den deutschen Steuerzahler aber erhebt sich ange¬
sichts der fabelhaft hohen Kriegsgewinnziffern nicht nur
die Frage , in welcher Weise zunächst diese Gewinne durchdie angekündigte Kriegsgewinnsteuer erfaßt werden können ,sondern noch viel wichtiger ist die Ueberlegung, ob es keinen
Weg gibt , auf welchem sich das Reich seine Kriegswaffen
ohne Beauftragung privatwirtschaftlicher Unternehmer
W rschasfen kann ! Dieser Weg fft da es ist die Uebernvhmeder Waffenindustrie durch da-S Reich ! Wer kann ausrech¬nen, n -ieviele Millionen und Aber-Millionen Mark von
den Kriegsanleihen gespart worden wären , wenn schon der
privatwirtichaftliche Unternehmergewinn in der großen
Rüstuingsindustrie ausgeichaltet wäre ? Die Firma Krupphat zwar 20 Millionen Mark von ihrem Riesengewinn für- ine gemeinnützige Kruppstiftung " reserviert. Möses Geld
ist jedoch auch aus dem Reichssäckel gekommen . Es brauchte
nicht erst den- Umweg über Essen zu machen , sondern konnte ,nebst ungezählten weiteren Millinonen Mark , pri -vatwirt -
schafflicher Krisasgewinne , -aus der Reichskasse direkt den
notleidenden Kriegersamilien unld Kriegsbeschädigten zu-
flietzen . Das war rationeller und konnte das Ansehen des
Reiches bedeutend erhöhen. Oder aber , die Heeres- und
Marinelieferanten hätten von vornherein ihre Verkaufs-
preise io stellen sollen , daß jenes gewaltige Profitplus der
Reichskasse nicht erst entzogen wurde. Das wäre einerationelle Kriegswirtschaft gewesen und sie hätte die Volks -
stimmung noch besonders günstig beeinflußt .

Die sozialdemokratische Partes wird also schon mit
Rücksicht auf den ungeheuer schwer belasteten Reichshaus.haltSetat ihre Forderung auf Verstaatlichung der Rüstungs -
industrie energisch vertreten müssen . Welche anderen, nochwert wichtigeren DolkSinteressen - uns zu dieser Forderungzwingen, das wird nach dem Krieg« zu erörtern sein .

Fme»«ihlrMl!>»»,v>k I» Mn».
Di- HM-» « - R^ -n.n- tzi m ihr-- StofoflimBS .

Vorlage grundsätzlich auch dte Trnfuhnmg -des Frauenwahl - . den Dampfer „Oskar", der hier ' am < . Dezeinlber un*;

rechts vorgesehen, aber der darauf bezügliche Artikel 80 ,
lautet nur : „Das Recht, die Mitglieder der zweiten Kam- '
mer zu wählen , wird den männlichen Einwohnern , die das
Gesetz als Niederländer betracht-et und die das zu bestijm -
mende Alter (nicht unter 23 Jahren ) erreicht hoben , zuer¬
kannt und den weiblichen Einwohnern , die denselben Be¬
dingungen entsprechen, sofern das Wahlgesetz ihnen dazu
die Befugnis gewährt , welche jedoch nicht auf Wohlstands-
gründen beruhen darf .

" Es ist also in das Belieben der
Kammer gestellt, im welchem Umfang sie das Frauenwahl¬
recht einführen will und es wird auch schon davon gesprv-
chen, nur das passive Frauenwahlrecht , also die Wählbarkeit
von Frauen , einzuführen . Dies würde eine wichtige Aen-
derung nicht bedeuten!. Wenn nun auch aus dem Ausschluß
von „Wohlstandsgründen " hervorgeht, daß die Regierung
keine Abstufung nach dem Besitz oder der Steuerzahlung
wünscht , so blecht die Frage offen, ob das Wahlrecht nach
Bildung und Alter abgestust werden soll. Darüber wird
bereits zwischen den proletarischen und den bürgerlichen
Frauen debattiert .

Die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen fordern absolute ^Gl-eichberechtigung mit dem Manne ; erhalten die Männer
das allgemeine Wahlrecht, so wollen sie es auch für die
Frauen , erhalten die Männer aber ein beschränktes Wahl¬
recht, so soll dasselbe auch sür die Frauen gelten. Die bür - ,
gerlichen Frauen nehmen an , mit -dieser Neutralität " ihre
Bewegung zu stärken, in Wahrheit aber schwächen sie da¬
mit die Agitation zugunsten des allgemeinen Frauenwahl -
rechts. Eine energische Propaganda für das allgemeine
Wahlrecht, die auch nicht den Gedanken auflommen läßt,
daß man mit weniger zufrieden sein könnte , würde einen
unwiderstehlichen Vorstoß gegen alle Klafseiibeschränkun -
gen bedeuten . Jetzt aber spaltet sich die Agitation ; auf der
einen Seite fordern die proletarischen Frauen unbedingt
das allgemeine Wahlrecht, auf der anderen wären die bür¬
gerlichen Frauen auch mit weniger zufrieden, wenn nur
auch die Männer so wenig bekommen .

Die Aussicht auf Friede « . Die Friedensgerüchte, so schreibt
die sozialistische „Bataille " vom 20 . Nov . , tauchen jedesmal auf ,wenn Deutschland einen scheinbaren Erfolg errungen habe.
Dann versuche es, sich das Ergebnis seiner Pyrrhussiege zu
sicheru . Di « Verbündeten haben alle diese Versuche mit Ent -
rüstung von sich gewiesen. Der Winter stehe im Begriff , Deutsch .
landS moralische Widerstandskraft zu brechen . Deshalb erstrebe
man in Berlin einen Frieden , aber dieser werde erst kommen,wenn eine Partei in der Lage sei, ihren Willen der andern auf-
zuzwingen . Erst müsse Rußland sein besetztes Gebiet zurück-
ersbern , müsse Italien Triest gewinnen und Frankreich und
Belgien erlast sein , dann- könne man von einem Frieden reden,einem Frieden der Bokker , die für ihr Ideal kämpfen . Ein hin¬
kender Friede , der Deutschland die Kraft lasse, sich zu erholen,
sei ausgeschlossen , eS müsse sich zuerst den Forderungen seiner
Gegner unterwerfen .

Frankreichs konstitutionelles Regime. Im „Siecke " vom
18. Nov . heißt es : Frankreichs parlamentarische Regierung ist
besser als ihr Ruf . DaS Volk hat von ihr immer nur ein un-,vollkommenes Bild zu sehen bekommen. Der Fehler ist , daß
eS in Frankreich keine großen- politischen Parteien gibt, die, sei ,
eS am Ruder , fei es als Opposition, die politischen Vorgängemit begründetem Sachverständnis verfolgen könnten. Die Mim.
ster sind nicht große Parteimänner , sondern gehen aus allerlei
Koteri« und Kamevaderi « -hervor . Die Opposition, die so not-
wendig wäre , hat kein« Tatkraft und spielt keine politische Rollen
Sie erstböpst sich in kleinlichen Nörgcjeien, statt eine wirksameKontrolle auSzuüben . Die verabschiedeten Minister müßten dt«
Opposition verkörpern , sind aber weit davon entfernt . Jede-
Kabinett verfolgt eine neue , unklare Politik und bewahrt sichdie Mehrheit nur durch Zugeständnisse. Aber diese Fehler; die.im System zu liegen scheinen , sind in Wahrheit nur den leiten¬
den Persönlichkeiten zuzuschreiben.

Die Zensur in Frankreich. Die „Bataille " vom 18. Nov.
erhebt auis neue Klagen über die rücksichtslosen Eingriffe der!
Zensur . Dabei hätten die verstümmelten Artikel nichts mit der,nationalen Verteidigung oder der militärischen Loge zu tun , «$'
sei denn , daß auch „der Notschrei der Unterdrückten, das Elend
der Mieter , die Sorge der -Verbraucher und die Bekundung des
sozialen Lebens, -die heute gl-erchleideutcud mit Arbeit, Leib und
Hoffnung sei , zu der militärischen Lage gehörten.

"
9 ufclnnb .

Bark auf der Suche nach neuen Steuern . Aus Deranlassu»iigdes FinanzministcrS Bark findet demnächst laut „ Utro Rvssij"vom 10. Nov . unter seinem Vorsitz ein« Sitzung einer gemischten
Kommission statt , um neue Steuervorschläge zu beraten :

1 . Eine Vermögenssteuer , die alle großen und kleinen Der.
mögen mit einer Abgabe von etwa 1 v . H . belegt , was,dem Fiskus
nach den Berechnungen des Finanzministeriums jährlich bis zu400 Millionen Rubel bringen soll .

2. Eine progressive Besteuerung des Einkommens aus Ka¬
pital mit 7 bis 50 v . H. und deS Einkommens auS Arbeit mit
3yg bis 25 v . H. Don dieser Steuer wird ein Ertrag von 600
Millionen Rubel erwartet , der aber immer auf drei Jahre ver¬teilt wird , so daß der Jahresertrag 200 Millionen auSmache »würde.
Amerik «.
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eine Anzahl angesehener Anhänger der Friedensbewe¬
gung nach Europa bringen wird . Ford hatte gestern eine Be¬

sprechung mit Wilson, deren Ergebnis jedoch nicht vekannr ist .

Inzwischen finanziert Frau Ford eine FriedenSpropa -

ganda unter den » merr 'kanischen Frauen , die ge¬

genwärtig Tausende von Depeschen an den Präsidenten Wilson
senldrn und von ihm Schritte zur Herbeiführung des Friedens ,

insbesondere «ine Beratung der neutralen Staaten , verlangen .

Da» Präsidentfchast »wahlpr »gramm 1916 . In einem Leir-
artikel schreibt .Outlook" vom 6 . Nov . wie folgt : Der springende
Punkt der PräftdenisckaftSwahl 1916 läßt sich ganz einfach und

klar kennzeichnen . ES ist nicht der Zolltarif , nicht die Fi-nanz-

fvage , nicht daS Problem der Beziehungen zwischen Kapital und

Arbeit und auch nicht dar der Regulierung der Trusts . Der

sp- ingende Punkt ist ganz einfach daS Problem der natio¬

nalen Verteidigung , die Frage : Sollen unsere Bürger
im Ausland , soll unsere Heimat geschützt und gesichert sein?

Diejenige Partei , .die diese Frage als den. Hauptpunkt in ihr

Programm einsetzt , derjenige Kandidat , der diese Frage für

die allerwichtigst« hält , und in Worten und Taten b 'weist-, daß

er an . ihre Losung glaubt , werden unserer Meinung nach im

PräsidentschaftAa mpfe siegen.
Kanada .

Kanadische Zehn-Millionen -Pfund -Sterling -Anleihe. Die

innere Kriegsanleihe von 10 Millionen Pfund Sterling wird der

„Morning Post " vom 20. Rov . zufolge nächste Woche «ufgelegl.

Die Anleihe wird zu 97y* herausgegeben und bringt 5 v . H.

Zinsen . Die Einzahlungen dehnen sich bis nächsten Mai au ».

ES werden Anleihescheine von. 10 bis 1000 Dollar ausgegeben.

Tagesbericht Ser oberstenHeeresleitMg
TWSkerichl oom 6amstas.

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Nov . (Amtlich.)

Auf «dem Westlichen und Oestlichen Kriegsschauplatz
keine weseutlichien Ereignisse.

Balkan -KriegSschauplatz.

Oesterreichitsch-un-garische Truppen haben das Gelände

südwestlich von Mitrovtca bis zum K l i n a - Abschnitt
vom Feinde gesäubert . Die Zahl der bei und in M i t r o -

v i c a gemachten Gefangenen erhöht sich um 1700.
Westlich von Pristina sind die Höhen auf dem linken

G i t n i c a - User von deutschem Truppen besetzt. Weitere

800 Gefangene fielen in unsere Hand .
Südlich der Drenica haben bulgarische Truppen , die

allgemeine Linie G o I e s—S t i m l j a—I ezerce —

Ljubotin überschritten.
Ober st e Heeresleitung .

*

TU«l>eW m Sonntag.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Nov . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach erfolgreichen̂ Sprengungen in der Gegend von

Neuville (zwischen- Arras und Lens) besetzten unsere

Truppen den Sprengtrichter und machten einige Ge¬

fangene.
An verschiedenen Stellen der Frcnt fanden Hand¬

granaten - und Wurfminenkämpfe statt.
In der Champagne und in den Argonnen

zeigte die feindliche Artillerie l-cbhvstc Tätigkeit .

Qestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. HindenLurg.

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buschhof (siid-

westlich van Jakobstadt ) durch Mchchinengewehrfeuer her-

Untergeschossen. Es stürzte zwischen den beiderseitigen

Stellungen ab und wurde in der Stacht von unseren Pa -

trouillen geborgen.

Heeresgruppe des Generalfrldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Nordöstlich von Baranowitschi wurde ein russischer Vor-

stoß lchgswiesen .
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung wird fortgesetzt . .
Südwestlich von Mitrooica wurde Rudnrk besetzt .

Ueber 2700 Gefangene sielen in die Hand der Vevbün-

brten , zahlreiches Kriegsgerät wurde erbeutet.
Mit der Flucht der kärglichen Re st « deö serbischen

Heeres in die albanisc^ n Gebirge sind di« großen Ope¬
rationen gegen dasselbe abgefchlossen . Ihr nächster

Zweck, die Oeffnung sieier Verbindung mit Bulgarien
und dem türkischen Reich , ist erreicht.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des Genearl -

seldmarschalls von Mackensen stehenden Heeresteile
wurden begonnen von der österreichisch-ungarischen Armee

drS General von Koeveß , die durch deutsche Truppen

Verstärkt waren , gegen die D r i n a und Save und von

der Armee des Generals von Gallwitz gegen die

Donau bei Semendria und Ram - Bazias am

6 . Oktober, von der bulgarischen Armee des Generals B o-

jadjefs gegen die Linie Negotin - Pirot am 14.
Oktober.

An diesem Tage setzte auch die Operation der 2 . bul¬

garischen Armee unter General Todorow in Richtung

auf Skopkie-Deles ein.
Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das

gewaltig« Unternehmen .
eines D o nau ° Ueber¬

gan g e s angesichts des Feindes , das überdies durch das

unzeitige Auftreten des gefürchteten Kossowa -Sturmes be¬

hindert wurde, schnell und gut durchgeführt, und die feind¬

lichen Grenzbefestigungen B e l g r a d . bei dessen Einnahme

sich neben dem brandenburgischc-r. RctervekorPS d .w öfter-

keichrsch -ungqrtschs 8 . Armeekorps besonders auszeichnete,

Zajecar , Knjazevac , Pirvt , die in die Hände
unserer tapferen bulgarischen Verbündeten sielen , bald

überwunden , sondern auch den durch das Gelände unter¬

stützten zähen Widerstand des knegsgewohnten und sich
krav schlagenden Gegners völlig gebrochen .

Weder die unergründlichen Wege noch unwegsame, tief

verschneite Gebirge, weder Mangel an Nachschub noch an

Montag , den 29 . Novemb er 1915 ._
Unterkunft haben ihr Vordringen irgendwie zu hemmen
vermocht . Mehr als 100 000 Mann , d . b . fast die

Hälfte der ganzen serbischen Wehrmacht , sind ge¬
fangen , die Verluste im Kampf und durch Verlassen der
Fahnen nicht zu schätzen . Geschütze , darunter schwere
und vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial aller Art ,
wurden erbeutet .

Die deutschen Verluste dürfen recht mäßig ge-
nannt werden , so bedauerlich sie an sich auch sind . Unter
Krankheiten hat die Truppe überhaupt nicht zu leiben ge¬
habt.

Oberste Heeresleitung .

Der Sflemlchisch-imarW TazeMW .
Wien , 28 . Nov. (SB® » . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart » 28. November :

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Nordgrenze von Montenegro kämpfenden

k. u. k. Truppen habe« gestern den Feind über den Metalka -

Sattel zurückgeworfen . Auch das Grenzgebiet von C e l e b i r

wurde gesäubert . Eine von Mitrowitza vordringende öfter ,

reichisch -ungarisch« Kolonne gewann an der nach I p e k führen¬
den Straße die montenegrinische Grenze . Es wur -

den in diesem Raum abermals 130V Serben eingebracht. Die

Bulgaren besetzten den GoleS - Brdo südwestlich von Pri .

stina und die -Höhen westlich von Ferizovie .
Der Stellvertreter brg Chef» de» GeneralstabSi

o. Höf er , Feldmarschnlleutnant .

Bm westlichen KriegrschlWlaz .
Der französische Bericht.

Pari », 28. Nov. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag
3 Uhr : AuS dem Verlauf der Nacht ist kein ErergmS zu melden.
Am gestrigen Tage trieb der Feind zwischen F o r g e s und
Bethincourt , westlich der MdaS , erstickende Gase gegen unS
vor, ohne einen Jnfanterieanartsf zu unternehmen . Die An»
Wendung der Gase blieb ohne Erfolg . Am gleichen Tage stürzte
ein deutsches Flugzeug etwas östlich von Berry gu Bac in die
AiSne. Den Fliegern gelang eS, sich durch Schwimmen zu ret¬
ten. Einige Granaten unserer Batterien zerstörten das Flug¬
zeug. — Abends 11 Uhr : Ziemlich lebhafte Artillcrietätigkeit in

Belgien in der Gegend von Lombardzhde und Voesinqhe und

südlich von der Somme im Abschnitt von FouqueSoourt. Nördlich
von Saint Mihiel hat unsere Artillerie ein« feindliche Batterie
vernichtet. Bei Sainte Marie haben unsere weittragenden Ge .

schütze eine starke feindliche Abteilung bei Dilly sous MaingicnneS
unter Feuer genommen und zerstört . ES bestätigt sich, 'daß der

AngrrffSversuch mit erstickenden Gasen , der gestern im Abschnitt
von ForgeS und Vethincourt unternommen wurde, einen voll»

ständ-vgen Mißerfolg für den Feind bedeutete . Nachdem drei
GaSwvlken hintereinander vorwärts getrieben worden -waren
und eine heftige Beschießung unserer Schützengräben folgte, hin¬
derte das Sperrfeuer unserer Artillerie den Feind, den Angriff
aus seinen Linien vorzutragen .

Bm östlichen KriegrschinM.
Der russische Bericht.

WTB . Petersburg , 27 . Nov . ( Nicht amtlich.) Amtlicher Be.

richt vom 26. Nov. : Der Kampf in der Gegend der Meierei
Berfemünde -wurde gestern den ganzen Tag ohne Erfolg
für den «inen - oder andern - Teil fortgesetzt. Gegen A-bend nahm
der Kampf an Heftigkeit ab . In dem Gefechte bei dem Dorfe
Mrnzjuni (8 Kiloin. nördlich Didsy , 48 Kilom. südlich Düno -

iburg ) besetzten unsere Truppen daS Gehöft im- Süden des Dor¬
fes. Auf den Frontabschnitten vom Ritzabusen bis zum
P r i p j e t und am S t y r herrscht Rrche . In de: Gegend west,

sich Olika (36 JH-kmt. östlich Luck , zwischen Rowno und Luck )
versuchte der Feind vorzugehen; aber in seiner Entwicklung be¬

droht, zog er sick> in ferne Ausgangsstellung zurück. Sein Ver¬

such , gegen- daS Dorf Fanowka nordöstlich Buczacz vorzudringen ,
war auch erfolglos . Aus den andern Frontabschnitten im Süden
von CzartorySk und auf dem gaiizischen Kriegsschauplatz
herrscht Rühe . Im Kaukasus keine Veränderung .

Ser Kries mit Aalte».
Oesterreichlfcher Bericht.

Dke Italiener setzten ihre AngriffStStigkrit an der

ganzen küstenländifchen Front fort. Ihre nach wir

vor vergrblichrn Anstrengungen de» gestrigen Tage » kosteten sie

besonder» grotzrBlutopfer . Am schwersten war der Kampf

am Görzer Brückenkopf , wo der Gegner durch unaus¬

gesetzte Angriffe mit immer wieder frischen starke « Kräften «

namentlich bei Oslavija längs dex Straße durchzubrechen
l versuchte. Kurze Zeit war die Kuppe nordöstlich de » Orte » in

FeindeShand . Nach heftigem Feuer unserer Artillerie gewannen

unsere Truppen alle ursprünglichen Gräber wieder zurück .

Auch im Südteil der Podgora . Stellung drangen die

Italiener ein , wurden aber wieder hinausgeworfen und durch

wirksamstes Feuer verfolgt . Da » Gelände vor dem Brückenkopf

ist mit feindlichen Leichen bedeckt. Bei Oslavija allein liegen

über tausend .
Am Rande der Hochfläche von D o b e r b o beschränkten sich

die Italiener auf einen Vorstoß nordwestlich San Martin »,
der abgewicsen wurde .

Ebenso fruchtlos waren alle Angrisfe im nördlichen

Jsonzoabschnitt » so bei Zagora , Mlawa , gegen meh¬

rere Stellen de» Tolmeinex Brückenkopfes de» Mrzli ,

Brh, wo 4vv Tote vor unserer Front liegen , und auf die Brsie -

Stellung . Die Lage ist somit unverändert , die Jsonzofront fest

in der Hand unserer Truppen .
A« der Tiroler Grenze wurde ein Angriff auf unsere

Stellungen am Westhange de» Monte Piano und bei der

Schludrrbacher Grenzbrücke blutig abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des GrneralstabS :
v. Höf er » Feldmarfchalleutnant.
Der italienische Bericht.

Rom » 28 . Nov . (Kriegsbericht vom 27 . Nov .) Tätigkeit

kleinerer Abteilungen und lebhafte Artillerietätigkeit entlang

der Grenze von Tirol und dem Trentino , sowie in Kärnten mit

einigen Fortschritten , besonder » im Tale des Fclizon (Doite ) .

Im Gebiet de» Monte Nero nahmen unsere Truppen bei einem

Angriff auf den Mrzli dem Feind 180 Gefangene ab, darunter

5 Offiziere . Unaufhörlicher Kampf «ms -den Hohen nordwestlich

von Gö r z- Mit llnterstiitznng der Artillerie bahnten sich -unsere

Truppen Woge durch -die tiefen Drahtverhaue , mit denen daS

Gebiet bedeckt ist. 80 Gefangene wurden dem Feind aügenom .

m-en. Auf dem Karst Artilleriezweikampf . Unsere Infanterie
befestigte di« erreichten Stellungen und schlug feindsiche Gegen-

angriffe zurück , -wobei sie 89 Gefangene machte . Cadorna .

Ser Kampf zar See.
Bom Unterseebootkrieg.

Berlin , 27. Nov . (WTB . Nicht amtlich.) In der

Enstentepresse ist m der letzten Zeit viel über die Erfolge
des englischen U-Bootkrieges in der Ostsee gesprochen wor¬
den , demgegenüber der U-Bovtkrieg der Mittelmächte tm

mittelländischen Meer nicht der Erwähnung wert sei. Eine
Zusamenstellung ergibt für die Zeit vom 1 . bis 15 . Novem¬
ber folgendes Bild : 1. In der Ostsee ist nur der Dampfer
„Suomi " mit 1016 Tonnen versenkt worden. 2. Dem¬
gegenüber sind im Mittelmeer nach dem bis jetzt vorliegen¬
den Pressenachrichten in -derselben Zeit 27 Schiffe miß
112 082 Tonnen vernichtet worden. List« der im Mittel -
rneer in «der Zeit vom 1 . bis 15. November durch U -Boote
der Mittelmächte versenkten feindlichen Handelsschiffe
(nach Pressemeldungen) : Name : „Woolwich (Nationalität
englisch , Größe 3000 Tonnen ) ; „Woodfield" (englisch, 3584
Tonnen ) ; „Aasukumi Mern " (japanisch, 5118 Tonnen ) ',
„Dalifa " (französisch , 2127 Tonnen ) ; „Calvados " (fran¬
zösisch, 6000 Tonnen ) ; „Jarriv " (italienisch, 1447 Tonnen ) ;
„Tara " (englischer Hilfskreuzer , 6322 Tonnen ) ; „Sidi
Ferruch" (französisch , 1619 Tonnen ) ; „Burresk " (englisch,
4350 Tonnen ) ; „Lumina " (englisch , 6200 Tonnen ) ; „Clan
Macalister " (englisch , 5000 Tonnen ) ; „Caria " ( englisch,
3230 Tonnen ) ; „Elisa " ( italien -isch, 208 Tonnen ) ; „De-'

chrno" (italienisch, 2054 Tonnen ) ; „User" (französisch.
8500 Tonnen ) : „Da-gla" (französisch, 3500 Tonnen ) ;
„Liecina" (englisch , 5000 Tonnen ) ; „Franca " (französtch,
4508 Tonnen ) ; „Ancona" ( italienisch, 8210 Tonnen ) .
„Sir R . Awdry" (englisch , 2070 Tonnen ) ; „ Californivn "

(englisch , 6200 Tonnen ) : „Firenze " ( italienisch, 3960
Tonnen ) ; „Bosnia " (italienisch, 8000 -Tonnen ) ; ferner
vier unbekannte feindliche Trcmsportdampfer von etwa
20 000 Tonnen , zusammen 112 082 Tonnen .

Dom BMan-KriegrschWlaz.
Türkische Erfolge.

Konstautinopel, 27 . Nov. Das Hauptquartier teilt mit :
An der Jraksront wurden die starken feindli-chen Kräfte ,
die , wie im letzten «Bricht gemeldet, mit ungeheuren Ver¬
lusten unsere vorgeschobenen Stellungen westlich von
Kutelamara besetzt hatten , durch unseren kräftigen
Gegenangriff besiegt und muhten sich in Unordnung
gegen Süden zur-ückziehen . Unsere Truppen verfolgen den
Feind . — An der K a u k a su s f r o nt warfen wir in de:
Gegend von Wan einen von einem Teil der feindlichen
Kräfte unternommenen Angriff zurück und brachten dem .
Feind Verluste bei. Weiter nördlich nichts wichtiges, außer
Scharmützeln zwischen den Patrouillen . — An der Darda¬
nellenfront die g-swähnlichen örtlichen Feuergefechte. Ins¬
besondere bei Seddul Bahr dauert der äußerst heftige
Kampf mit Artillerie und Bomben fort . Bei A n a f o r t a

beschossen einige feindliche Kreuzer und Monitors eine

Zeiilang wirkungslos unsere Stellungen . Unsere Ar-

ffllerie erwiderte und traf einen- Monitor , der sich vomi

Ufer entfernte . Bei Ari Burnu besetzten wir am 25. No¬
vember morgens durch einen Ueberfall einen großen Teil
der feindlichen Schützengräben. Unsere Artillerie traf ein

feindliches Transportschiff , das sich der Landungsstelle bei
Ari Burnu zu nähern suchte, und zw-ang es , sich vom Ufer
zurückzuziehen . Wir versprengten auch feindliche Truppen
in der Umgebung der Landungsstelle . Bei Seddul Bahr
ließ der Feind vor unserem linken und vor unserem rech¬
ten Flügel drei Minen springen , ahne eine Wirkung zu
-erzielen. Zwei davon trafen im Rückschlag den Feind selbst.

Bulgarischer Generalstabsbericht .
Sofia » 27 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht

vom 26 . November : Die Verfolgung der Serben sei-

tcmS unserer unid -der Truppen der -Veübünbeten in der Richtung

auf Prizrend und Jpek dauert fort . Wir nähmen 3500

Mann gefangen und -erbeut ten acht Kanonen . Wir erbeuteten

ferner auf der Bahnlinie Ferisovic - Pristina drei Loko¬

motiven und 100 Eisenbahnwagen .

Die neue Note an Griechenland.

Athen, 28 . Nov . (WTB . Nicht amtlich) Meldung der

„Agence Havas " . Die Gesandten des V i e r v e r -

bau des überreichten heute vormittag der griechischen
Regierung eine neue gemeinsame Note , die sich an
die in den letzten Tagen überreichte anschließt -. Die neue
Note, die E i n z e l f r a g e n behandelt , soll gleichfalls sehr
wichtig sein. Im AnMuß an den Besuch der Gesandten
des Vierverbandes hatte Ministerpräsident SkuludiS eine

Besprechung mit dem König , worauf ein Minister¬
rat abgehalten wurde . Die neue Note bestimmt genau
die materiellen Verfügungen , die die Verbandsmächte von
der griechischen Regierung gemäß dem Abrommen, über das

schon vorher eine grundsätzliche Einigung erzielt war , er¬
warten . Nachdem die erste Note die Grundlagen festge-

l-egt hat , nimmt der Vierverband an , daß Griechenland der

berechtigten Durchführung sich nicht widersetzen wird , be¬

sonders nach den wohlwollenden Maßnahmen der Alli¬
ierten hinsichtlich des griechischen Handels , dem für die

Zukunft eine Erweiterung in der Warenausfuhr zuge¬
sichert worden ist.

Spionenfurcht in Saloniki .
Saloniki , 28 . Nov . (WTB . Nickt amtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Sonderberichterstatter in Sa¬
loniki melden : S a I o'n i k i sei das Parüdi -es der Spione ,
die dort ganz ungehindert zu Werk gingen u-Nd joden Frem¬
den sofort einer eingehenden Musterung unterziehen. .Kern

militärischer Transport würde von diesen übersehen. Die

Engländer und Franzosen müßten freie Hand bekom¬
men, um sich dagegen zu wehren . Sie müßten ein Kon¬
trollrecht über alle a-nkommenden und abreisenden
Personen und über alle einlaufenden rmd abgehenden Be¬

richte erhalten , und ferner müßten sie die Befugnis haben ,
alle unerwünschten Elemente aus der Militärzone zu ver¬
weisen.
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Spanien bleibt neutral .

London , 27 . Nov . Das Reutersche Büro meldet auS
Madrid : In der Kamm-ersitzun -g vom 24 . November er¬
klärte Ministerpräsident Dato , er sehe kerne Möglichkeit,
daß Spanien sich ain Kriege beteilige , zumal Spanien seit
Beginn des Krieges beständig . Synrpathiekundgebun -
gen von allen Kriegführenden erhalten habe. Desto tadelte
scharf diejenigen , die glaubten , daß das Kabinett aus
Furcht vor unvorhergesehenen Ereignissen zurücktreten
wolle und sagte , die Regierung habe gerade angesichts der
fern liegenden Möglichkeit einer Teilnahme am Kriege Re¬
formen vorbereitet , die es der Armee ermöglichen , alle
nationalen Interessen zu verteidigen . Der Ministerpräsi¬
dent sagte ferner , daß der König aus Gründen der Mensch¬
lichkeit einen baldigen Friedensschluß erhoffe.

Die Rriegsgewmnsteuer .
Die Gesetzentwürfe über die Kriegsgewinnsteuer sind dem

Reichstag am Freitag zu-g-egangen. Aus der Dsgoüuiduug kann
der „ Berliner Lolal -cruzeiiger" folgendes mitteilen .:

Die BesteuerungSp-flicht nach dem neuen Gesetz schließt sich
an das VermügeNls -ZuwachSsteuergösetz an . Eine grundsätzliche
Abweichung davon wi-vd sich aus der Notwendigkeit ergeben, die
die Äbgabcupslicht auch aus juristische Personen , aus Aktienge -
fellschaftein und dergl . m . khr ausdehnt . Gerade bei diesen l -egt
aber die Befürchtung vor, daß die erst in späterer Zeit zur Ver¬
anlagung und Erhebung gelangenide Steuer nicht mehr so recht
zu Erfolgen führen kann, wie bei -den natürlichen Personen .
Denn fiei den letzteren werden -die durch die Steuer zu er¬
schaffenden Gewinne noch zur Zeit der Erhebung Mr Bermö-
yenszuwachs vorhanden fern-, während >bed Mticmgesellfchaften
und den ihnen gloichstahenden Gäbi-ldon -die Gebote durch die
Ausschüttung an die Mtionare und sonstig: Berechtigte ihre
zweckinäßige Ve«wen>dung finden . Aus diesem Grunde mutz
Vorsorge getroffen werden , daß bei Erhebung der Steuer ein
Vermägenkibcstand vorhanden ist, am den die Steuerbehörde sich
ohne weiteres halten kann. D -r Geffetzemttwurf sicht vor, daß
von den in den Kri-egSg-eschäftSjahrm- erzi-eilten Mehrgewinnen
60 dom Hundert in eine getrennt von dem sonstigen Vermöge»«
zu verwaltende Sonderrücklaye einzustellen sind. Der Mehrge¬
winn ergibt sich aus dem Unterschick»' zwischen idem durchschnitt¬
lichen Geschäftsgewimr der drei letzten Jahre vor dem Kriege
und denn jeweiligen in einem Kriegsjahr erzielten Gewinn . Für
die Einhaltung der Verpflichtung aus diesem Ges-etz werden die
Mitglieder des Vorstand s oder die Geschäftsführer der Gesell¬
schaft haftpflichtig gemacht.

Nicht unter -das Gesetz über die vorbereitenden Maßnahmen
zur Besteuerung -der Kriegsgcwimme soll die ReichSbcrnk fallen.
Keineswegs aber ist böoibsichtigt, die Reichsban? vom der Kriegs¬
gewinnsteuer frei zu lassen . Hier fetzt der zweite Gesetzentwurf
ein . Die Soniderbehandlung der RcichÄbarÄ empfiehlt sich um
deswillen» weil hier -die Verhältnisse schm teilweise zu einem

3m Tale der Morawa .
Kraguj -ewac, 5 . November 1916.

Don Kevevara ging es in einem regelrechten Eisen¬
bahntrajekt über die Donau . Unser Waggon stand - nebst
13 Güterwagen auf einem Riesenschleppkahn. Im
Donauschiff war eine rote Eisenbrücke gebaut , von der die
Wagen direkt auf den Kahn rollten . Ein Schleppdampfer
zog uns vom Ufer . Ein paar Schwestern des KriegÄaza -
retts in Kevevara winkten . Die braunen kahlen Hügel
Serbiens lagen im Nachmittagslicht vor uns . Ikoben mir
stand ein Pionier aus Neumünster und fragte , wann der
Krieg wohl zu Ende sei .

Wir bogen hinter der Semendrianer In sei
stromaufwärts , und bald stiften sich aus den Hängen der
braunen Weinberge die zackigen Silhouetten - der alten
Türkenfeste . Der Pionier war ein Eisenbahner . Er hatte
vor ein paar Wochen noch in Polen Feldbahnen gebaut.
Dann waren sie drei Tage durch die Pußta gefahren . Sie
hatten den Uebergang vorbereitet , hatten kleine Geschütz¬
bahnen angelegt , im Sumpf des Donaurieds , im Kampf
mit dem täglich steigenden Strom die eiserne Brücke ge¬
schlagen . Jetzt fuhren sie nach Serbien .

Das gelbe Wasser rauschte . Die Insel war über¬
schwemmt. Semendria kam näher . Immer breiter
legte sich die grauweiße Festung vor die Stadt , deren weiße
Häuser in den braunen Weinbergen verschwanden. .Der Eisenbahner war schon einmal in Semendria ge¬
wesen-. Das heißt nicht in der Stadt , sondern in den Wein -
bergen, die noch jetzt voll der schönsten dicken Trauben
hingen . Sie waren mit 6 Mann im Dunkel des Abends
fortgefahren , hatten 4 Stunden schwer gegen den Stroni
gerudert und waren erst gegen Morgen wieder zurückge¬
kommen. Alles um ein paar Trauben willen . Aber es
waren Norddeutsche , die noch niemals in ihrem Le¬
ben einen reisen Weinberg betreten hatten .

Am Ufer von Semeridria dicht neben dem östlichen
Flügelturm der zerfallenen Festung landeten wir . Der
Turm lag halb in Trümmern . Aus den Trümmern roch
es süßlich nach Leichen. Eine rote Eisenbrücke nahm uns
auch hier in Empfang . Hunderte von Menschen gruben ,
hackten, sprengten . In das Sumpfland wurden dicke
Pfähle gemauert . Ohne Dampfkraft scm-ken die Pfähle
bei jedem Schlage tief in den Morast . An 40 Stricken
zogen 40 Männer den schweren eisernen Rammklotz hoch .
Es waren Württemb -erger . Zu jedem Zug und Schlag san¬
gen sie .

Wie wir über den neuen Bahndamm kriechen , kommr
uns ein erster Zug serbischer Gefangener entgegen . An der
Spitze ein blonder Bursche mit weichem Flaum am Kinn .
Er spricht ein wenig deutsch , äst Gymnasiast der ersten Klasse
und vor zwei Monaten eingestellt Ich frage ihn, ob er
weiß , daß serbische Frauen im Schützengraben von uns ge-
fangen würben . Er sagt : „O ja — die Frauen bringen
bei uns den Männern das Essen und das Wasser in die
Gräben "

. — Der junge Mann ist durch ein paar Streifen
um Arm als Unteroffizier kenntlich . Alle übrigen sind
bon Zivilisten auf den ersten Blick kaum zu unterscheiden.
An den Füßen tragen sie rieniengeflochtene Opanken , die
serbischen Nationalschuhe , der Anzug ist graugrün , Mütze
und Mantel desgleichen . An den Mänteln findet man zu¬
weilen russische und englische Knöpfe . Sonst war an diesen
Soldaren nichts Soldatisches zu sehen . Aber es waren
offenbar auch kvine Linientruppen . Alte und Junge ,

Montag . den 29 . November 1916 .
Mazedonier , Albanier , Altserben — ein wenig imponieren¬
des Gemisch, das scheu und sklavisch sich an uns vorüber-
drückte . Sie erinnerten in nichts an das serbische Helden¬
tum der alten Lieder und neuen Entente -Hymnen , auch
nickst an die gefangenen Franzosen , deren Haltung wir im
Westen so oft bewundert haben.

Die Wein - und Getreidestadt Semendria (serbisch Sme -
derewo ) ist wie Tekija — als serbische Zentrale der mitt¬
leren Douausicherung mit unserer schweren Artillerie über¬
schüttet, teils ein geebnet , teils vetknannt , fast ganz ver¬
lassen. Die Kirche durch »in paar Treffer oben und unten
eingebeult . Selbst die Weinbergs , an deren oberem Rand
sich die serbischen Gräben entlang zogen , hie und da durch
große Trichter auf gerissen. Don den dicken Festungs -
manern liegen die stärksten nur leise angekratzt, fast u-nbe-
rührt , da. Andere hängen drohend schief über dem Fluß¬
user . Einige sind zu grmien Schuitbergen zusammenge-
schossen. Auf einem Turme stehen 12 Riesenfässer. Es
sind Wassersässer, aus denen die Lokomotiven des nahen

.Bahnhofs gespeist werden . Mitten in den Trümmern eine
Lokomotive , die das Donauwasser hinauf auf diesen selt¬
samen „ Wasierturm " pumpt .

Die Nacht schlafen wir im Eisenbahnwagen . Es
ist erst wenig deutsches Material hinübergeschafft. Die
Serben haben alles mitgeschleppt, natürlich . Die paar
Wagen werden hin - und herrangirrt . An Schlaf ist kaum
zu denken. Man sitzt am Fenster . In der Stadt huschen
dann und wann Lichter auf . Flüchtige Einwohner , die in
ihre Häuser zurückkehren . Man klettert aus dem Wagen
und schlendert durch die nächtlichen Straßen . Dom Donau¬
user kliNgii das singende Rusen der Pioniere heraus. Jeden
Augenblick wird man cmgerufen : „Halt , wer da? " Alles
geht mit Laternen , sowie es in türkischer Zeit hier überall
Gesetz und Ordnung war . Wer kein Licht bei sich trug
ward nredergtzschossen . Man watet durch tiefen Dreck , der
glatt und grau vor einem liegt , im Schein der Laterne wie
großstädtische Aspha-ktpflaster. An der Festung wird noch
gesprengt bei zischendem Fackellicht . Wieder kommt man
an den süßlichen Geruch der Trümmer des östlichen Flü -
gelturmes . In der Ruine des Turmes steht ein verlassenes
serbisches Geschütz . Sein graubraunes Bronzerahr zeigt
durch ein Loch des Turmes auf die Semendrianer Insel .
Auf dem Rohr spielt das Licht des Mondes . Man erkenn!
türkische Lettern . Draußen gurgelt das gelbe Waer durch
die Steine des Ufers hin . Der Donauübergang -bei Se -
moNdria ist der einzige , -der unseren wackeren Pionieren
einige Verluste kostete .

Am anderen Vormittag brachen wir ins Innere auf .
Als die Autos keuchend die Höhen erreicht hatten , die die
Stadt umkräntzen, lag das überschwemmte Douaubecken
glitzernd zu unseren Füßen . Ueber der grau-weißen
Festung kreisen dicke Schwärme von Raben

Unser Ziel war Kragujewac . Die Straße , auf der wir
fuhren , war die Hauptstraße des mittleren Serbien . Auf
dieser Straße , die dem Lauf der Morawa stromaufwärts
auf dem linken Ufer folgt , war der Kern der deutschen Ar
meen landeinwärts gesogen . Die Straßen Serbiens sind
berüchtigt . Jetzt waren bei Regen und Uvberschwemmung
tausende von Wagon , taufende von Menschen über diese
einzige Straße hingeflutet . Diese Straße , die auf - und
abfteigt , bestand aus Hügeln und zähem Lehm und au ?
Teichen von sattem Schmutzwasser. Durch die Teiche
pflügten unsere- Wagen , indem sie wie . Rennboote links und
rechts in weiten Flügeln das Wasser warfen . Ueber die
zähen Erdhügel , auf denen eine , tiefe Rinne dicht neben
der andern lag , krochen sie langsam , stöhnend , brüllend mit
dem letzten Gang . Sie warfen sich links und rechts —
immer nach einer günstigen Ouerbvhn spähend, jede leise
Andeutung von Stein und Schotter gierig benutzend. Oft
blieben sie stecken. Dann kletterten wir in den Schmutz
30 , 40 Zentimeter ist nicht übertrieben . Wir wanberten
vor dem Magen her . Mr saßen auf der Schwelle eines
Bauernhauses und warteten zwei Stunden , bis die Chauf¬
feure mit Holz und Heb-ebäumen unseren Wogen aus einem
Graben gezogen hatten . Wir gingen vor Langeweile in
das Haus — da sahen wir eine tote Frau , die von ihrer
Tochter mit Blumen zur letzten Ruhe geschmückt wurde.

Wir kamen durch ein Dutzend Dörfer , manche , in denen
das sich vorwärts ringende -deutsche Heer schwere Kämpfe zu
bestehen gehabt hatte : Dranovo und Mala Krsna , Osi-
paonica und Lugavcina , Deli -k Orvsje und Delik Plano .
Ueberall standen die Frauen und Männer vor den Häusern
und verneigten sich. Neben den Weißen Fahnen der Er¬
gebung tauchten schwarze auf , hergerichtet aus allerlei Sor -
ten unmöglichen Tuches . An den Fahnenstöcken warm
Dlmnen befestigt . Auch -cm den Holzpforten einiger Häuser
sahen wir Blumensträuße — um Gnade flehend und Scho¬
nung . Diese Blumen und die sich verneigenden Menschen
erinnern an den Siegeszug eines Weißen durch die Neger -
dörfer in Afrika .

Die Dörfer und d-ie Landstraße wimmelten von Trup¬
pen und Kolonnen . Die schweren Trainwagen der Heimat
batten sich freilich längst in -die leichten Gitterwägelchen der
ungarischen und serbischen Bauern verwandelt . Was ihnen
dadurch an Größe und exakter Gleichförmigkeit abging , das
-gewannen sie an Brauchbarkeit und Dauerhaftigkeit . So
eiu leichter Panjewagen ist unverwüstlich. Er paßt sich
allen Löchern und Hügeln -an , er kann nach links un-d rechts
zu gleicher Zeit nochgeben. Und wie die Wagen , so die
Bespannung . Keine dicken belgischen oder nordfrauzösi-
schen Gäule , sondern entweder kleine struppige Zigeuner -
pferde oder Rinder oder Büffel . Ein Büffelgespanin ist
nicht leicht zu lenken. Man schlägt wie wild auf dem Tier
herum , und es rührt sich nicht . Meist wird heute das Büf -'
elgespann von seinem Besitzer (neben dem deutschen Sol¬

daten) begleitet . Diese Büffel , und Rinderfuhren gehen
ehr langsam . Die Schnelligkeit des deutschen Dormaviches
kann erst beim Anblick dieser zahllosen kriechenden Fuhren
recht gewürdigt werden .

Eigentlich wollten wir an diesem ersten Wend bis
Svilainac . Aber als - wir hinter M a r k o v a c an die
L e p e n i c a kamen, war für jedes Auto Schluß . Die

Es war das erste serbische Bauernhaus , in dem ich
schlief (auf einer schmalen Bank , mit Stroh bedeckt , in dem
d-ie Mäuse raschelten) . In dem Hause wohnten drei
Frauen . Der Hausherr war trotz seiner Jahre eing-erückt.
Die Frau regierte . Sie saß in der Küche neben dem
Ofen , über welchem Paprika trocknete . An der Wand stand
eine Schwiegertochter , schwarz gekleidet mit schwarzem
Kopftuch, das das Gesicht beinahe halb bedeckte — sin
ebenmäßiges bleiches Gesicht mit edler Nase und schwer¬
mütigen Augen . Ihr Mann , der Sohn , war im Türken¬
krieg gefallen . Sie holte sein Bild — ein schöner sauberer
Bursche in schmucker Uniform — wie anders als d-ie ge¬
fangenen Trauergestalten von Semendria . Auf dem
Lager neben dem Ofen saß die andere Schwiegertochter
und nähte . Jh -r Mann , der zweite Sohn , stand gegen unS
im Felde . Neben der jungen Kriegerfrau saß ihr vier-
jähriges Bürschchen. Er hieß Lazar — wie jener alte
Serbenzar , Lazar Prosktifch . Wir schenkten ihm ein paar
Kreuzer und er sagte uns ein Gedicht auf . Es handelte
von Krieg und Vaterland und Jugend . Alle Verse be¬
gleitete der Kleine mit Arm - und Beinbewegungen . Un¬
befangen und keck redete er . Die Augen der Alten und
der Mutter leuchteten . Die schwarze Schwiegertochter
stand stumm an der Wand .

Am nächsten Morgen sah ich sie noch einmal — Mg
S chwarze. Sie stand in einem Schuppen und holte Mais -
husch für die Rinder . Ueber ihr und über dem ganzen
Hause la-g etwas Hartes , drückend Patriarchalisches. Viel¬
leicht war es d-ie alte serbische Agrarverfassung , der Za -
d r u g a , der Hausgemeinschaft , die alle Kinder und Kin¬
deskinder , ihre Frauen und Männer , unter das Joch des
Familienältesten beugt .

Dr . Adolph Koester , Kriegsberichterstatter.

Deutsche Politik.
Zur Teuerung .

Die Taktik des Kartoffel - Großhandels .
Unter -dieser U-ckerschrift beschäftigt sich in der agrarischen „ Deut¬
schen DaKkzeitung " Rc -chiDanwalt Ernst Böttger mit dem Kar -
tofse-l-Grvßhandel . Er unterzieht zunächst die Verordnungen
über die Versorgung mit Kartoffeln einer vernichtenden Kritik
und verlangt eine neue gesetzlich: Regelung auf diesem -Gebiet .
Da Re Enteignung der Kartofekn nur dem Kart -offel--Erzeuger
gegenüber ausgesprochen worden sei, müsse man .den Vorwurf,
der -der Landwirtschaft -weg n ungenügender Versorgung der
Verbraucher gemacht werde, als ungerecht -bezeichnen . Auch
trage der Gesetzgeber -an -einer teilwoisen Mimderqualität der
Kartoffeln die Hauptschuld, da der Höchstpreis i-m Großhandel für
sämtlich e Sorten Kartoffeln , mind vwertiye oder gute, gelte
Am Schluß seiner Ausführungen sagt Böttger :

„Nach den bisherigen wirtschaftlichen Erfahrungen mutz man
zu dem Ergelbnis kommen-, daß auf dem -Gebiete der Kartoffel-
versorgiunig d̂er Großhandel versagt -hat . Das Vertrauen » das
die Verordnungen in thn setzten , indem sie Hn s-o oft besser stell¬
ten als -den Erzeuger und d n Kle -mhändler, -hat er wicht gerecht-
tertigt . ES dürfte an der Zeit fein, daß auch die Verbraucher
sich d̂ieser Erkenntnis nicht mehr verschlossen , und nicht den
Erzeuger zum Sündenbock des Großhändlers stempelten. Licht
und Schatten - gerecht vert -eil n , ist -heiligste Pflicht im- Grte-
den und noch mehr — unter der Herrschaft des Burgfriedenz —
zur KriegSzeit."

Wirtschaftsverband deutscher Hausbesitzer.
Auf Betreiben des Syndikus der Berliner Hausbesitzer ,

sollen -die Hausbesitzer Deutschlands zu einer Orgamisativn nach
dem Muster de-s Bundes der Lair>dwirte zusammengeschloffen
werd n . Zweck Res-er neuen Organisation soll u. a. sein, -den
Hausbesitzern einen größeren Einfluß aus die -Gesetzgvbung zu
verschaffen.

Dadische Politik.
Schutz der Verbraucher.

Der Krieg -sansschuß für Konsumenten -interessen, Be¬
zirksausschuß Karlsruhe , bittet in einer Eingabe den
badischen Landtag , mi-t allen Mitteln darauf hin-
zuwirken , d-aß durchgreifendere Maßnahmen zum Schutze
der Verbraucher g-edroffen werden , da die bisher erlassenen
Verordnungen bis jetzt die gewünschten Erfolge nicht ge¬
zeitigt haben.

fluG der PrrrteL.
Ein Triumph der „Zimmcrwalder ".

Der am vorletzten Samstag und Sonntag in A a r a-u statt,
gefundene Parteita -g der sck-weiz -erischen Sozia -ldemokratie hat
mit 380 gegen -kl Stimmen einen Antrag angcnvrnm-en , der den
Zusammentritt der Konferenz von Zimmerwald be¬
grüßt , den Beschlüssen der Konferenz zustimmt und die
„ ideelle und materielle Unterstützung" der von der Konferenz
angestrcbten „Aktiv n-" auSspricht. Ferner wurde — mit 258
gegen 141 Stimmen — ein Zusatzantrag Charitonofs
angenommen , der besagt , daß der Friede« einzig durch revolu-
tionäre Aktionen der Arbeiterklasse erreicht werde» könne . Der^ am-e -des An-trogstell-crs deutet nicht auf urschweizerische Mstam .
muug hin. Wie bisher bei uns in Deutschland, so scheint auch
in der sckweizeris -cken Sozialdemokratie das russische Element
einen verhältnismäßig starken Einfluß auszuüben . Bekanntlich
mußten selbst die „Zimmerwaldrr " besondere Vorsichtsmaßregeln
ergreifen , um zu verhüten , daß mit der Zimmerwalder Konfe¬
renz die Vertreter aus Rußland und den angrenzenden Gebie¬
ten über -dt« Mcchrhett verfügen . Doch -das niur nebenbei. Nach
dem Kriege wird gegen die „Russifizievung" der Sozialdomo-
krarie ganz energisch Stellung genommen werden müssen .

Der Beschluß des Aarauer Parteitags verdient schon des¬
halb .die ernsteste Beachtung , weil er mit aller nur wünschenS.
werten Deutlichkctt zeigt , zu welchen bcdenklicken Konsequenzen
der Kultus der revolutionären Phrase führt . Nach dem Beschluß
der Zimmerwalder Konferenz hat das Proletariat die Pflicht,
statt seine Kraft in -den „Dienst der -herrsckenden Klassen " zu
stellen , „ für die e i g e n « S a ch e . ftir die heiligen Ziele des
S o z i a l -i s m u s , für die Erlösung der unterdrückten Völker
wie der geknechteten Klassen einzutreten -durch den unver¬
söhnlichen proletarischen Klassen kam f

"
. Hier

wird also di, nationale Solidorii -ät , wie sie -bei Ausbruch ides
Kri- -geS im ld "e Ers-ckeinung getreten ist , in striktesten absoluten
Gegriffah zu den proletarischen Kl a s sen i n t eressen ge¬
bracht . Ein solcher G -gensatz bestcht aber in der Tat nicht. Es

Lepenica war Weit über ihre Ufer getreten , und die Wiesen ^ » Unvernunft, dem Proletariat .hoch
mtt einer Mosterties « von über i/. M 'ter konnten mir mit rntwickelter kopitalyt zwer Kulturstaaten eine solche Gleichgül .
L .

™ rwHena‘ " Das * * * * * in
. einem Bauern - >L^ sMa7,tz».Haus war noch ein großes kahles steingepflastertes Zimmer „ rr̂ rt^

bei . Hier blieben wir . Aus der Richtung L a p o w o '
wn-nerten die Kanonen von K r a g u j e v a c. sich hat.

Froye -n zuzumuten . Da » Prolet«viat' in
FraTikneich . England usw . hat heute mehr zuwi- seine Ketttn Darüber kann sich nur noch ein

täuschen, der keinerlei praktische Erfahrungen hmter
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Die 3umuturj ®, das Proletariat der kriegführenden Staaten
sollt« durch eine „revolutionäre Aktion" dem Krieg ein Ende
viochcn , ist eine an Wahnsinn grenzende Ungeheuerlichkeit, die
nur in den Gehirnzellen politisch völlig verwirrter Köpfe auS-
gebvütst werden konnte. Ganz mit Recht hat der SBeteam- der
schweizerischen Sozialdemokratie , der alte Genosse Greulich ,
erklärt , es sei ein Wahnsinn , zu glauben , der Krieg, den
fc»e Internationale nicht einmal halbe verhindern können «
lasse sich durch „ revolutionäre Aktionen" beendigen. Eine solche
Absurdität , wie sie der Beschluß >deS Aarauer Part . itogI um»
terstellt, würde niemals von einem internationalen Sozia .
ltfdenkonyreß gefaßt -torrden. Sehr zut ressend ,weist die „ Schwab.
Tagwacht" auf JaureS hin , der auf dom Stuttgarter inter¬
nationalen Kongreß di: Hervefche GeneralstreikSfortderung für
den Fall 'des Krieges mit dem Hinweis darauf bekämpfte, daß
eine Durchführung dieser Forderung gerade dir Länder mit der
bestentwickeltrn und diszipliniertesten Arbeiterorganisation in
Gefahr brächte , das Opfer wirtschaftlich und politisch zurück¬
gebliebener Staaten zu werden. In der Tat , das wäre
der „ Erfolg " einer revolutionären Mion . Nur Menschen ohne
begliche Spur von politischem Verantwortlichkeitsgesuhl können
teilen Vorschläge machen . Wo waren denn alle diese .«Helden"
in Zivil , als der Krieg auÄbrach ? Wir hatt 'n ilr Den bla "
zwar auch von dieser Sorte „revolutionärer " Maulhelden . Der
eine flüchtete schleunigst nach Holland und ein «linderer brachte
seine kostbar« Haut m der Schweig i>n Sicherheit , um von dort
aus dann sein trauriges Gewerbe der Verleumdung 'der deut¬
schen Srd 'iaildemokvatie zu betreiben.

Meder in Deutschland noch in ' Frankreich oder England
denkt auch nur ein vernünftig .r Proletarier davon, auf dem
Wege der revolutionären - Aktion dcm Kriege ein Ende bereiten
zu wollen. Das hieße praktisch nichts amldercs, als die Zahl
der hingeschlachteten Menschen vergrößern , so und so viele ins
-Zuchthaus bringen und der -Reaktion einen ungewohnten
Triumph bereiten . Daß auf dem Parteitag der schweizerischen
Sozialdemokratie dieser hirnverbrannte Vorschlag «iE Mi lhr»
s>eit fand« ist eine im höchsten Grade betrübliche Erscheilnung ,
fee uns zeigt, wohin es führt , wenn den, Phrasenhelden gegen¬
über zu lange Geduld geübt wind. Für die deutsche
Sogiwldmnokrati« ist die Aargauer Rlesolution «in War »
nungssitznal , dessen Beachtung nicht dringend genug e!mp°
,sohlen wenden -kann> Gegenüber diesen „ revolutionären " Maul -
-helden und Spintisaxen , die mit den proletarischen Interessen
ein so frivoles valbanquv-Spiel treiben , müssen ' alle Rück-

Sozirüe Kundschrru.
Die Volksfürsorge ist gemeinnützig !

Der -Vorstand der Volksfürsorge -hat alsbald nach Eröffnung
des Getriclbs der Gesellschaft , am 21 . August 1913 , auf dom vor-
geschvrben.cn WÄg über 'die Drettivibchörde in Hamburg am dem
BuiÄrSrat den Antrag gestellt:

„ Dia VolkSsünsovge Gewerkfchaftlich-Genosfonschaftliche
BersichjlwunySaktiemgeesllschaft von der Entrichtung des Aktien»
ststmpelS «befreien zu wollen.

"

Rach der Nummer 1a »des Tarifs ldss ReichSstempslgesetzies
kam 16. Juni 1909 sind von inländischen Aktien 3 vom Hundert
per «ingezählten Aktienkapitals zu entrichten . (In 'dem aibge.
Kndevten - ReichSstempe 'lgeseh vom 8 . Juli 1913 ist dieser Satz
auf 4M vom Hundert erhöht wovden.)

Bon dieser Abgabe sind nach dem Gesetz vom Jahre 1909
besroit :

.^Inländische Aktien , sosern sie von Aktiengesellschaften
ausgogeben- werden, wellche nach der Entscheidung des
Bundesrats ausschließlich gemeinnützigen Zwecken die¬
nen, dem zur Verteilung gelangondett Reingewinn satzungs»
gemäß aus eine höchstens vierprozent-ig« Verzinsung der Kapi¬
talem lagen 'beschränken , auch bei Auslosungen oder für den
Fall der Auflösung nicht mehr als den Nennwert ihrer Anteile
zufichevn und bei der Auslösung den «ttva -gen -Rest des Ge.
sellschaftSberrmMnS für gemeinnntz'ge Zwecke bestimmen^ Die
von solchen Aftienyesellsichasten beabsichtigten Veranistaltungen
müssen auch für die minderibegüterten -Volksklaffen bestimmt
-sein.

"
Alle hier geforderten VorauSsetzumgien sind im Gesellschafts-

Vertrag durch die Gerwultung der Volksfürsovge erfüllt und nun
dom Dundesrat auch «tlS vorliegend anerkannt worden. Der
Bunldesrat hat in seiner Sitzung vom 36 . August 1915 beschlos¬
sen , dem Anträge des Vorstandes zu entsprechen ,
nachdem die Voraussetzungen für die Bedingungen der Befrei¬
ungsvorschrift zu 1 » des Tarifs des NeichAstempeikgesetzeSvom
15. Jkuni 1909 gegeben sind.

Diesem Entscheid folgend, hat die Hamburger Direktivbe-
hSrde die St «>mpelfveihett vollzogen -. ^Der -Wert dieser Entscheidung liegt nicht so sehr sln der im
Interesse der Versicherten hocherfreulichen finanziellen Wirkung
als in dar behördlichen Anerkennung , daß die BolkSfürsorge,
dem absichtlichen Willen ihrer Gründer entsprechend , ausschließ¬
lich gemeinnützigen Zwecken dient und, wie es in dem abgeän»
devben Gesetz vom 8 . Juli 1913 sormul 'ert ist, „wesentlich der
Förderung der minderbemittelten BolkSklaffen dient".

Alle Arbeiter und Arbeiterfrauen , die sich selbst oder aber
ihre Kinder versichern wollen, machen wir darauf aufmerksam ,
daß im Arbeitersekretar - at , WrlHelmstraße 47, kosten¬
los und -ohne jede Verbindlichkeit für die Auskunftsuchenden
Auskunft über die „BolkSfürsorge" erteilt wird,
sichten in den Hintergrund treten .

flus dem Lande.
Dnrlach .

* Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei vormals G.
Sebold u. Sebold u. Reff in Durlach. In der am 27 . d. M.
unter dem Vorsitz des Herrn Privatiers Emil Gerber stattgehab»
ten Generalversammlung wurde die Bilanz vom 30 . Juni 1915
swvie der Bericht der Direktion und des AuftichtSrotS en-tgegen-
genvmmen, die seitens des Auffichtsrats vorgeschlagene Dividende
von 4 Prozent gleich 40 Mk . für jede Aktie von 1000 Mk . geneh¬
migt und der Direktion und dem Auffichtsrat Entlastung erteilt .

* Pforzheim , 38 . Rov. Zwischen dem Verlag des Pforzhei »
mer Anzeigers und dem Verlag des Generalanzeigers ist das
bisher bestandene Uebereinkommen, noch -dem die Sonder -
blatter an Sonntagen -abwechselnd herausgegeben werden,
jetzt noch dahin erweitert worden, daß in Zukunft täglich über¬
haupt nur noch eine Feftung die Sondevblaft -Nachrichten ver¬
breitet . Und zwar geschieht dies mit wöchentlicher Abwechslung .

* Mannheim , 28 . Nov . Ein schwerer Unglücke fall
ereignete sich gestern in Rh « inau , Eine Frau wollt« an der
falschen Seite auf einen Straßenbahnwagen aufftcigen , glitt
ober aus und geriet fallend unter den Bvhnräumer des An.
Hängewagens. Ta niemand das Unglück bemerfte , -wurde die
Frau etwa tausend Meter weit geschleift . Hierdurch wurde die
Bedauernswerte sehr schwer verletzt und nahezu bis zur Un»
kcnn-tlickikeit entstellt . In lebendem, ober bewußtlosem Zu¬
stande wurde die Frau in das Krankenhaus überführt .

Der Stadtrot hat beschlossen-, daß den Empfängern von
Kriegs- öder Drmenunierstützung ( im ganzen etwa 20000 Fa¬
milien ) in der kommenden Woche für fee nächsten 14 Tage ein
hall» Pfund Butter und Sckmalz pro Kopf abgegeben wird.
Der Preis für die Butter beträgt 3 Mk. , für das Schmalz 2,10
Mark für ein Pfund .

Unter dem Personal ! einer hiesigen Expreßgüterbestattung
wurden 13 Personen unter dem Verdacht wiederholter Diebstähle
« rhaftet .

Das Bezirksarnt hat dem Zigarrenhändler Fritz Müller
hier wegen Unlauterkeiten in seinem Handel mit Lebensmitteln
untersagt , fernerhin Petroleum und Kerzen-, sowie Nah¬
rungsmittel , wie Schmalz , Fett , Salatöl , Kunsffpeffefett usw.
zu verkaufen oder Handel damit zu tteiben . —- Wetter warnt
das Bezirksamt vor einem Blütenhonigersatzpulver
der Firma Ed. Mäher u. Lindemann , das einen Wert von
5 Pfg . hat , aber für 45 Pfg . verkauft worden ist.

* Schwetzingen, 38 . Rov . In der Zigorrenfabrik von Kim»
ling u. Co . hier , brach G r o ß f e u e r aus . dem ein Teil des
GübäudeS mit vielen versandfertigen Vorräten an Zigarren zum
Opfer fiel. Der Schaden ist sehr bedeutend.

* Richen bei Eppingen-, 38 . Nov . Der neunjährige Sohn des
im Felde stchenden Landwirts Heinrich Zimmermann stürzte
beim Strrhalbwerfen von der Scheuer ab und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er starb. , ^ .» Freiburg , 27. Nov . Der KommunalauSschuß Freivurg
Stadt hat sich entschlossen , auS seinen eingespart -en Mehlbcstän
den an kinderreiche Familien und Schwerarbeiter eine einmalige
besonder « Mehlzulage ( Weizenmehl) »u gewähren

* St . Georgen . 28. No« . Der Preis von Seefiscken ist so
hxk>. daß

'
hier vorläufig keine städttschen Fischmarkte abgehalten

werden - können.
* Lörrach, 28. Nov . An -über 500 hiesige Schüler wird täg¬

lich in den Sckuchäusern Milch verabfolgt. Tie Stadt hat feer-
für 3000 Mk . bewilligt. „„ . _ . . m „ «

* Radolfzell, 28. Nov. Der 56,ahrige Doser m Allenbach
wurde gestern von seiner Tochter in einem Holzschuppen erhängt
ausgefunden . Die Ursache seine» Lebensüberdrusses ,st unbe.

* Stockach, 28 . Nov . Die Maschinenfabrik Fahr zahlt auch
in diesen KriegSzeiten 10 Prozent Dividende.

WTB . Konstanz , 27 . Nov . Der erste Zug mit zum Aus

tausch bestimmten französischen Schwerverwundeten traf

heute mittag 12 .30 Minuten hier ein . Ein weiterer Zug
folgte um 1 Uhr 40 Min . , sowie einer um 7 Uhr abends .

yn sind nach wertere Transvmfte borge
sehen.

Ei « interesianteS Bildchen zur Butternot .
Im Dmefkwsten dcS „Pfonzheimer- Anzeiger" finden wir

folgende Notiz : „Es ist durch Zeugen festgestellt , daß in Schul-
terwald , Amt Offenbnrg , ein Landwirt die Radachse « seines
Wagens mit Butter schmierte, da er seine Butter nicht zum
festgesetzten Höchstpreise verkaufen wollte". _

Theater und Tttnflk.
Hoftheater Karlsruhe .

Zum erstenmal : herrschaftlicher Diener gesucht",
SHtvank in 8 Aufzügen von E. Burg und L. Taufstein .

Gottes Wege sind wunderbar , aber nickt minder fee der
Schwankdickter. Im vorliegenden- Fall muß .der Liebhaber, um
an» Ziel seiner Wunsche zu gelangen , erst einige Zeit als Pseudo,
diener im Hause seiner Braut verbringen . Daraus entstehen
verschiedene toll« Verwicklungen und komische Szenen , die wir
alle im Kino und anderswo sckon gesehen ha-ben , die aber durch
die feldgraue Färbung den Eindruck einer gewissen Neuheit vor»
täuschen und reckt unterhaltend wirken. Wir haben hier zum
erstenmal ein Bühnenwerk vor uns , das den Weltkrieg literarisch
auSschlacktet . Eine Bereicherung der Schwankliteratur bedeutet
die Einführung eines deutsch - ttimelnden Backfisckes, der gegen
Fremdwörter zu Felde zieht . Neu ist auch das Motiv , daß der
reiche Tunichtgut und Verschwender, statt wie früher in Amerika,
nunmehr im Schützengraben gebessert und zu einem andern
Menschen umyewandelt wird .

Um di« Wohlgelunyen« Aufführung haben sich di« Herren
Gssek , Müller und Gemmecke besonders verdient ge¬
macht . Der Ada'kbert von Wismar des Herrn Dapper war
„äHzübadifch "

. Dagegen bot die Frau P i t mit ihrer alten
Dame von Adel «ine köstlich « Karikatur . Die Damen Holm ,
Gent er und Noor man fanden sich mit ihren Rollen bestens
ob und erzielten manchen Heiterkeitserfölg . Das Stück und
sämtliche Darsteller ernteten reichen Beifall . dl .

Stzieltzlan des Hofthenter » Karlsruhe.
Dienstag , 30 . Nov . B . 21 . „Da » goldene BlirS" , dramatisches

Gefecht in S Akten don Grillparzer . S . Teil „Mrdea",
Trauerspiel in 5 Akten . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
(4 Mk.)

Mittwoch, 1 . Dez. Zwrtte » Sinfoniekonzert des Grotzh . Hof.
ovchesters unter der Leitung de» Generalnmstkdirettors Fritz
Steinbach . Bortraysfolge : Sinfonie Rr . 8 F -Dur v . Beet-
Hoven, « rondenduraer Konzert von Bach und Sinfonie
Rr . 1 k-Moll von BrahmS . Anfang 8 Uhr, <Mk 10 Uhr..

Donnerstag , 2 . Dez C . 21 . „Der Fremde", Schauspiel in
1 Akt von Lienhard . „HanS Sonnenstößrr » Höllenfahrt",
heiteres Tramnspiel von Apal . Anfang % 8 Uhr, Ende
10 Uhr. (4 Mk .)

Freitag , 3 . Dez. 4 . Sondervorstellung für Verwundete : „Un¬
dine" , romantische Zauberoper in 4 Akten von Lortzittg
Anfang 2 Uhg Ende 5 Uhr. Ueber das ganze HauS ist
höchsten Orts zugunsten der Verwundeten verfügt .

In Baden - Baden :
Mttwoch , 1 . Dez . 8. Mietvorst . Znm -erstenmale : „Karinta

von Orrelanden ", Drama in 3 Akten von Franz Dü -Iberg.
Anfang % 1 Uhr, Ende %9 Uhr.

•
* Großh. Hoftheater . Spielplanänderung vom kommenden

Samstag , den 4. Dezember an :
Samstag . 4 . Dez . B . 22 (rächt A . 23) : „Herrschaftlicher Diener

gesucht". Anfang %8 Uhr, Ende y» 10 Uhr.
Sonntag , 5 . Dez . ( unverändert ) C . 22 : „Die Zaubrrflöte ".

Anfang W Uhr , Ende VitO Uhr .
Montag , 6. Dez . A . 23 ( nicht B . 20 ) : „Maria Stuart " . Anfang

%7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Die für Samstag , den 4., und Montag , den 6. Dez., an -

gesetzten Stücke sind also mit ihren Abonnement -Nummern
verwechselt worden.

Eingegangene Bücher und geilfchriften.
sLlle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zelr-
schrifte« können vor. der Parteibuckbandlung bezogen werden. :

Gerd Wullrnweber . Die Geschichte «ine» jungen Arbetters .
Von Jürgen Brand . Preis gebunden 1 Mk .

Jürgen Brand und unser« Jungen urrd Madel haben sich
längst gesunden , sein Gerd Wullenweber wird allen «ine hoch-
willkmmnene Gabe sein. TaS Buch ist so recht geeignet, in un .
ferre Bomben- und Granatenzett die jungen Gemüter binzulen-
ten auf d«S, was sie im Lebenskampf allein aufrechterha'llen
kann : auf kameradschaftlich « Tveue. Aufopferungsfähigkeit uno
Heimatsliebe .

Wir meinen , es sollte doch Mittel und Wege geben, uni»
solchem unbeugsamen Bauerntrotz zu begegnen. Die Stim -
inumg , die in dies m Vorgang zum Ausdruck kommt , ist keines-
Wegs als Einyelfall zu bewerten , sie fft das Symptom der gegen-
-wärtigen allgemeinen Stimmung des Landes gegon die Städter :
Sie sollen Dreck fressen , wenn sie das nicht
zahlen wollen , was wir verlangen ! Ja , die Land-
Wirtschaft bringt große Kriegsopfer . Sie schmiert sogar, wenn»
sein muß , di« Radachsen mit Butter !

Erhaltung der Kunstdenkmäler.
* Karlsruhe , 26 . Nov . Für folgende Kunstdenckmäler in

Baden sind ErhaltungS - und Restaurierungsarbeit , n lorgesehen :
für die Kirche in Wasenweiler , für die Ottilienkapelle in Ep-
pmg '. n , dre Iakobskapelle in Uebevlingen, die Kirche in Hand,
sckuhsheim , die Festungsanlagen in NeckarbischofSheim , das oster,
reichilsche 'Schlößchen in Radolfzell, das Rathan » in GrünSfrld ,
-das Markgräfliche Schloß in Emmendingen , .das Rathaus in
llnt .rschüpf , ferner bedeutsame alte Fachwerkhäuser in allen
Teile» deZ Landes . In den- StaatSvoranschl -ag sind hierfür
60 000 Mk . eingestellt. Aus diesen Mitteln -sollen autzerdsm
noch eine Anzahl Wandmalereien ' in kirchlichen und weltlichen
Gebäuiden erhalten werden.

* Dir badische Lehrerschaft im Kriege. Wie neuerdings mit .
geteilt wird , sind bisher 380 Volksfchullohrer tm Kampfe für
daS Vaterland gefallen , 217 haoen das Eiserne Kreuz erhalten »

* Bornahme einer Viehzählung am 1. Dezember. Nach der
Verovdnimg des Bundesrats findet am 1 . Dezember im Dent-
sch n Reiche eine kleine Vtshzählung statt . Diese Viehzählung
erstreckt sich auf Pferde , Schafe, Rmidvteh , Schweine und Ziegen.
Mit dem Vollzug der Erhebungen ist in Baden daS Gvoßherzog .
liche Statistisch Landesamt beauftragt . Wer vorsätzlich eine
Anyeige, zu der aufgesvrdert wird , nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mtt Geldstrafe bis zu
zshntausend Mark bsstvaft , auch kann Vieh» dessen Vorhanden,
sein verschwiegen worden ist, im Urteil für besni Staate verfallen
erklärt werden.

LelaNenr Badener*
De» fteldcmoä fli» UiUrli » 4

rtarden:
Julius Neuer von Heidelberg . Max H e n e ck a don

Mannheim . Off .-Stellv . Gustav Tacke , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Offendurg . LI. d. R . Ferdinand
Kraetz und die drei Brüder Kriegsfreiwillige Vizefeldw .
d . R . Philipp , Adolf und Walter Tenckhoff
von Freiburg . Inf . Albert G r e t h e r von Sallneck und
Krtögsfreiw . Fritz D a t t l e r von. Müllheim . Ers .-Res.
Ludwig Burger von Durlach . Gefr . Rudolf Stein ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Zwisenhausen b . Bretten .
Mus >k. Bäcker Franz Georg Herrmann von Schutter¬
wald . Musk . August B ü r k l e von Goldscheuer. Franz
Xaver Graf von Lauf . Gefr . Bäckermeister Leopold
Bitterwolf von Schuttertal . La-ndsturmmvnn Hch.
Roth von Reichendach bei Gengenbach Landwebrm .
Glasermeffter Martin Meyer von Hüfingen . MuSk.
Karl Beil von Singen . Kaufmann Georg A r m -
brüster von Konstanz.

Pos der Stadt.
Karlsruhe » 27 . November.

Zum Brerauffchlag .
Auch der Badische Gastwirteverband lehnt die noch¬

malige Bierpreiserhöhung ab . In einem Ar¬
tikel in der neuesten Nummer des Verband sorgans „Der
Badische Gastwirt " unterzieht er die Berechffgung eines
nochmaligen Bierauffchlags einer scharfen KritÄ und
kommt auf Grund der geradezu günstigen Geschäftsab¬
schlüsse der Brauereien im Kriegsjahr zu dem Urteil , dcch
nach diesen Abschlüssen und der ungeminderben Divi -
denden-verteilung die wirtschaftliche Lage der Brauereien
trotz des Krieges eine ungemindert günsffg« ist , mit der
die Forderung einer nochmaligen Bierpreiserhöhung nicht
in Einklang zu bringen sei . Wörtlich heißt es :

„Darin liegt der große unlösbare Widerspruch zwi¬
schen den Klagen der Brauindustrie über die enorm«
Verteuerung der Produktionskosten und der dadurch an¬
geblich notwendigen BierpreiserhöhungI Man vermißt
in den Bilanzen weder dieselben Abschreibungen wie in
normalen Zeiten , noch entdeckt man ein Herbeiholen der
in früheren Jahren zurückgelegtcn- Reserven . Hundert-
tausende von Geschäftsleuten , Gastwirte in erster Linie
mit verschwindenden Ausnahmen , müssen zur Aufrecht¬
erhaltung ihrer wirffchaftlichen Existenz ersparte Mittel
in Anspruch nehmen oder mindestens ohne irgend eine»
Gewinn durch änsterste Einschränkung ihres und der
Ihrigen Leben fristen. Wie mutet einem angesichts
solcher Tatsachen das Verhalten ' der Brauereien an !"

Der Verband hofft , daß die zur Ueberwachung der
Nahrunosmittel berufenen Behörden (Generalkommando
und Nahrungsmittelausschuß ) , an welche bezügliche Ein»
gaben ergangen sind , wie anderwärts die nochmalige Mer »
Preiserhöhung hintanzuhalten vermögen .

Verbot. Das Generalkommando des 14. Armeekorps
bat verboten , daß bei Angehörigen von Kriegsteilnehmern
ohne vorherige Aufforderung Bestellungen - auf Gedenk¬
blätter jeder Art für Kriegsteilnehmer ausgesucht
werden.

* Meißnachtsgesckenke für das Eisenvalinpersonal. Die
Genercrldirektion hat 6000 Mk . als Weihnachtsyabe für das Per¬
sonal bei den Kolonnen crusaeworfen und zwar soll dies«
Summe dem Roten Kreuz zur Verschickung oon- J000 Paketen an
des Kolonnenpersvnal überwiesen werden.

Me wir vor einigen Tagen ausgeführt haben, erachten wir
eine derartig « ei » seit ge Behandlung nickt für zweckmäßig
Als Grun -d gibt die Generaidirektion an , daß der Zusammen»
Hang zwischen Heimat und Kolonne aufrechterhalten werden so»
durch diese Weihnachtsgeschenke . Ganz recht ! — Aber dann
müssen aber unter allen Umständen die Eisenbahner , die mit
der Waffe Dienst tun , auch mtt Weihnachtsgeschenken bedacht
werden, di« an sich schon finanziell weit tiinter ihren Kolonnen»
Kollegen zurückstrhen und in der Zuweisung dieser Geschenkt
nur an die Kolonnen ein Unrecht erblicken müssen . Wir
schlagen- vor : Man gehe dieses Geld als Unterstützung den
Fronen der Eisenbahnarbeiter , deren Männer im Felde stndz
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chcn. Wir zweifeln Leinen Augenblick , daß mit dieser Lösungolle Eisenbahner , auch die bei den Kolonnen, einverstanden sind .Damit könnte der Zusammenhang viel besser hergestellt werden.* Kunst und Dchund im Kriege. Aus Einladung des Archi .testen- und IngenieurvereinS , des Badischen Kunstgewerbevcr-eins und des GewerbeveremS hatte sich am vergangenen Mitt¬
woch abend eine zahlreiche Zuhörerschaft im grossen Rathaus¬saale zu dem Bortnage des Herrn Professors Pazaurek ,Direktors das LandeSgewerbrmufeums in Stuttgart , eingefun»ben. Einleitend betonte der Redner , 1» % der Krieg als solcherniemals kunstfövdernd war . Wo er die Sinne gegangen nehme,fehle der Boden für 'das Gedeihen künstlerischer Schöpfungen.Sine Ausnahme mache die Dichtung, wenigstens die Lyrik, dieaber außerhalb des AiahmcnS dieses Vortrags falle, obwohl auchhier bei der Massenproduktion des Kitsch die Kunst überwiege.In der hohen Kunst haben wir sogar oft große Verluste zu ver-

zeichnen , da die rauhe Kriegsnotwendigkeih manche bedeutende
llrchitestur-wcrke vernichtet. Die wichtigsten Deftpiele wurdenan Lichtbild« vorgeführt , so die Kathedrale von ReimS, der Wtar«m Dixmuidcn u. a . An einer Reihenfolge anderer Lichtbilder
zeigte der Vortragende , wie die alten Künstler von Michelangelound Ve'laSquez bis Schlüter die Kriegskwrst aufgefaßt und wie
dagegen z. V. der Berliner eiserne Hindenburg abfällt . Die
besten modernen Arbeiten liegen auf graphischem Gebiete, Wadan verschiedenen Beispielen von Plakaten und IllustrationenauS den führenden Zeitschriften anschaulich gemacht wird . Wieaber schon 'die alten kunstgewerblichen Erzeugnisse, soweit siemit dem Krieg und Patriotismus zusammenhängen , nur eine
verhältnismäßig bescheidene Gruppe innerhalb der Gesamten««
wicklung bildeten , so , können auch die gegenwärtig hergestelltenGläser , Sckmucksächen , Münzen und dergleichen , sofern sie aufden Krieg Bezug haben , in keiner Weise die durch die letzten
kurstgewerblichen Ausstellungen erreichte hohe Entwicklungsstufeunseres KursithandwerW behaupten . Dagegen ist die Ärregszeither fruchtbare MöhrLoden für allerlei Schundproduktion, -der
hinter einer patriotischen Maske die gänzliche künstlerische Un¬
zulänglichkeit verbergen möchte. In fünf Gruppen zeigte der
Vortragende die üppige Entfaltung solchen Schundes. Wie Hin¬denburg und die andern Helden zu Tintenzeugen , Sparbüchsen,Zigarrenanzündern , Blumenvasen usw. mißbraucht, auf Sofa -
ftssen, gestickt, in Fenstervorhänge gewirkt und gar als Reklame¬
figuren für Echuhputzmittel dienen müssen , wie die fleißigeBerta , die Granate , das Dauchboot in zahlreichen Gebrauchs¬gegenständen nachgsahmt weiden, welcher Unfug mit dem Eifer ,neu Kreuz getrieben wird , da» aus Kissen , Waschlappen, Aschen¬tellern angebracht, als Sparbüchse, Christbaumschmuck -angeprie¬sen wird , wie die deutschen Nationolfarben auf Halsbinden ,Ostereiern, Gießkannen usw . herabgewürdigt sind, wurde mittels
zahlreicher Lich-tbilder erläutert .

* Kirchenkonzert. Das LiadevkrarM -Kirchenstmzert am
gestrigen Sonntag in der Evangelischen Stadtkioche zugunstender KrisgSinvalidcn -Fürsorge muh in seiner Durchführung als
künstlerisch Vvllcmdet bezeichnet werden. Hervorzuheben ist der
tiefe Ernst , der auS allen Darbietungen sprach und somit dem
Zeitgeist voll und ganz Rechnung trug . Man mußte schon ge¬spannt sein, ob der Männevchor des Karlsruher Liederkranzesauch in einem Kivcherukonzert sich bewährte — denn immerhinist der Konzertsaal und -der Konzextgarten -weit mehr der „Bo¬den" für einem- Männevgesangverem älS die Kirche . Es mochteauch rtcr-cf) A-nhören der MendelSsohnschen Komposition „HerrlDu -bist Gott . . ." scheinen , als ob der feldgraue KapellmeisterHerr K a s s i m i r sich und seinem Ehor zu vstel zugetraut hätte— aber in 'den folgenden Gesängen, ganz besonders in BrcchmS
„ In stiller Nacht " erweichte der Toktstock des Dirigenten - mitdem Stimmaterial einfach das Höchste, waS man von -einem
Männerchor im Kivchengefang verklangen kann — und dies bei
ganz evheblich durch Einberufungen geschwächter Stimmenzahl .D ie Begleitung der Gesänge führte Th . Röh meyer in bekannt
musterhafter Weise durch Wie ein- Sturm brausten die Töne
durch die Kirche , die der berühmt « Mannheimer OrgelmoisterArno Landmvnn der Orgel zu entlocken wußte . Bei der
Wiedergabe der Lisztschen Variationen über das Thema der

Bachschen Caitdate .Meinen , Klagen" erreichten seine Leistun«
gen den Höhepunkt. In >dem natürlichen , ungefucht meisterhaf¬ten «Lpiel 'des Künstlers , erlabten die Zuhörer eine weihevolleStunde . Auch das Zus-ammc-nspiel mit idenr Gesang unsererKarlsruher Künstlerin Adele Paul , Mitglüd des Hof.theaderS , war nach -anfänglichem Suchen ganz großartig . DerKünstlerin liegt der Kirchrnyesang, was man bekaim-tlich nicht-von allen -Dühnen -sängerinnen behaupten kann.* Keinx Weihnachtsbäckerei. Das Ni-chrichtermmt 'der StadtKarlsruhe verbreitet eine Msttteilung. der man dolle Beachtungschenken sollte, welche daraufhin abhcbt, daß daS Mehl augen¬blicklich in erster Linie der Brotversovgung der Bevölkerungdienen muß . Die Bäcker dürfen keinerlei Weihnachtsgebäck Her¬stellen, in welchem Mehl enthalten ist und auch die Hausfrauensetzen sch recht empfindlichen Strafen auS , wenn sie den

bestehenden gesetzlichen Dorschvisten zuwider WeihnachtsgebäckHerstellen . So ist den Haushaltungen di« Herstellung von Ge¬bäck aller Art (Springerle , Änisplatzle, Darrilleplätzle u. dergl.)zu dem Wetzen- oder Roggenmehl verwendet -werden mutz , un°>
tersagt . Sogen . „Dutterbackenes" sollte schon mit Rücksicht aufden gegenwärtigen Fettmangel nicht hergestcllt werden-. Der
Allgemeinheit wird aber in diesen ernsten Zeiten am bestendadurch gedient , daß jedermann seinen Verbrauch an Weih-
nachtsgebäck so ' '

.viel als möglich ein schränkt, am besten auf das¬selbe vollständig verzichtet . Auch für die Kinder solltedies gelten .
Dieser Mahnung kann man nur voll beipflichten. Möge siewirklich von allen gehört -werden, vor allem von denjenigen,die eS angcht .
* Die Bekämpfung de» Bettels und der Landstreicherei. Der

stellvertr . kommandierende General des 14 . Armeekorps hat eine
für 'den r-echtsrheinischon Teil 'des Korpsbereichs sofort in Krafttretende Verfügung erlassen, welche besagt : Arbeitsunfähige,ch -lche im Laufe der letzten 12 Monate mindestens zweimal
wegen Bettels bestraft sind, können auch wider ihren W-i-llen in
-die KreiSp-flegea-nstält oder ein« sonstige geeignete BerpflegungS»
stätte ei-ngewiescu werben . Wer die ihm danach angewiesene
VerpfletzungSstätte ohne Erlaubnis vwläßt , wird , -wenn di« -be¬
stehenden -Gesetze keine höhere Freiheitsstrafen bestimmen-, mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bcstvwft. Die gleiche Strafe trifft
denfknigen , welcher zur Begehung dieses Vergehens auffordertoder ar -rrsizt.

* lieber eine Fahrt nach der Westfront berichtete tn der
letzten Sitzung de» Roten Kreuze» Konsul Bielefeld . Die
Fährt wurde unternommen , um die Trarrsportverhältn -iffe und
BLöglichkeiten für die W« ihnvchtSsen -dungen zu studieren. Er be-
richtete, daß die Verteilung der Liebesgaben des Roten Kreuzesan der Front in der Weise geschieht , daß jeder Mann etwa»
erhält . Natürlich ist e» nicht möglich , sämtliche Gaben des Roten
Kreuzes bis ins einzelne als - solche zu bezeichnen . Gar viele
Spenden mögen draußen schon verteilt worden sein , ohne daßdie Soldaten wußten , daß eS sich um Liebesgaben des Roten
Kreuze« handle . Konsul Bielefeld schildert« weiter die gut«
Stimmung an der Front und das schöne -Verhältnis zwischen
Offizieren und Mannschaften . Er -hat von der Westfront die
besten Eindrücke mit nach Hause genommen.

* Die WohltätigkeitSaufführung , -welche das 1 . Ersatz.Ba¬taillon des Leib-GrönadieEegiments Skr. 109 am -Samstagabend in- der Festhalle veranstaltete , ivar derart stark -besucht,daß bereits um die festgesetzte Beginnzoit Saal und Galerienbi» auf den letzten Platz besetzt waren , sodaß niemand mehr zu-
gclassen wurde , auch nicht unser Bevichterstatter. Wir bedauern,über die Veranstaltung nickst berichten zu können, da anscheinendübersehen wurde , der Presse Plätze bvryubehalten.

* KriegSauSstellungen. Mit Zustimmung und unter Bei«
Hilfe der obersten H. eoe»Verwaltung wechan die einzelnen deut¬
schen LandeSderxine vom Roten Kreuz demnächst Krieg » .
auSstellungen sKriegSbeutestücke , auf den Krieg bezüglicheBilder , Drucksachen -, Veröffentlichungen u dgl.) v 'rcmstalton.Der Badische Landcsvervm vom -Roten Kreuz beabsichtigt , dieseAusstellung alÄ Wanderausstellung in Baden « inzufüh-rrn und damit in Karlsruhe zu -beginnen. Das Erträgnis

der vaterländischen Unternehmens soll dem Roten Kreuz zu¬fliehen .
* GlatteiSunfällc . Gestern vormittag rutschte in der Karl-strahe ein Mann auf dem Gehweg auf einer Schleife , die vonKindern gezogen war , auS und stürzte däbet so unglücklich, daßer bewußtlos liegen blieb . Er hat sich durch den Fall eine Ver¬letzung -deS HinterkopfeS und der Zunge zugczogen . —- Zur sel¬ben Zeit kam in der Kriegstraße ein Stadttaglühner auf demglatten Gehweg zu Fall und blieb bewußtlos liegen . Er wurdein das nähe gelegene alte Vinzentiuskrankenhaus verbracht , woer sich alsbald wieder erholte.

Veranstaltungen.
* Sinfonie -Konzert des Großh. HoforchesterS . Man schreibtuns -: Eine besondere Bedeutu-ng -erhält daS am L D ze-mber imHcftheat-er stattfindende Sinfonie -Konzert durch die Mitwirkungvon Generäl -Musikdirektor Fritz S t e t n b a ch. Ihm geht ein

glanzender Ruf als Konzert-Dirigent voraus . Als langjährigcrLeiter der berühmtem M . ininger Hofkapelle , mit welcher er auchhier mehrfach konzertiert hat , ist er in die Reihe unfever erstenKonzertdjrigentem getreten -. Ein ausgewähl-tes Programm hatSteinbach für dtcfeZ Konzert ausgestellt. Bach, Beethoven ,BrahmS , unsere drei gewaltigen Müsikh roen , sind vertreten.General -Musikdirektor Steinbach ist göboraner Karlsruher , einSohn des hier verstorbenen Hofmalers Steinbach . Seime vielen
hiesigen Musikfreunde wertden daher sein Erscheinen- an der
Spitze unseres Hofocchesters freudig begrüßen . — Die Eintritts¬
preis« sind -wieder sehr niedrig gchältcn ; eS wäre darum zutvünschen, daß seitens dos musi-klieben 'den- Publikums das Be¬streben -des HofovchgsterS , durch Hinzuziehen erster Kräfte nurdaS Beste zu -bieten , volle Würdigung und Un-tevstützung durchzahlreichen Besuch fände . Bemerkt sei noch, -daß am Konzerttagevormittags halb 11 Uhr eine öffentl -ich « Generalprobestattiindet .

* Städtisches Konzerthaus . Die für Anfang Dezember zurFeier der Eröffnung des neuen- Konzerichautfs geplante musi¬kalische Wohltätigkeits -Aufführung zugunsten der KriegSfürsorgewird am Abend deS 11 . Dezember stattfindsn . Persönliche Ein¬
ladungen dazu werden nicht ergehen. Näheres darüber wird
noch bekannt gegeben. Der Vorverkauf der Ein-trittskarten
(Plätze zu 6, 4 und 2 Mk ) wird demnächst beginnen.* Der Bachverein wird , wie man uns schveibt, feine Wivk-
samDeit in der Spielzeit 1918/10 am 8. Dezember d . I . Mit 'der
Auführung -des Oratoriums „I o s u a " von- -Georg FriedrichHändel (1688 bi» 1789 ) beginnen . Die Aufführung wird An
Eintvachtfaäl vor sich ^chen . Für die Eingelyesänye sind dieDamen Müller - Rerchel und Brun tsch und die HerrenSiewert und Büttner gewonnen. Der Ertrag der Aus¬führung ist für wohltätige Zwecke (Rotes Kreuz und Familien ,iin-terstützung unserer Krieger ) bestimmt.

. * Colosseum. Der Direktion -ist eS gelungen , für den Mo¬nat Dezember die rühmlichst bekannte „Apollo - Operet -ten - Truppe " zu ein 'em Gastspiel zu gWinnen . Als Er¬
öffnungsvorstellung am 1 . Dezember wird -der grüßte Operetten -^
schlager der letzten Jahre „Wie einst im Mai " von Walther Collogegeben. DaS Stück lrmvde bereits in sämtlichen GroßstädtenDeutschlands hunderte Male gegeben. Da die Hauptrollen mit
erstklassigen Kräften besetzt sind, und die Direktion für ein«prachtvolle dekorative und kostümliche Ausstattung Sorge ge¬tragen hat . -dürfte das - -Gastspiel auch hier Erfolg haben. Daauch hier die Nachfrage nach Eintrittskarten eine s hr rege ist,empfiehlt es sich, die Karten - im Vorverkarkf zu lösen.* Dchülervorstrllungen im Rcss '

»e„ ,chrater . Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich , gibt daS Resideuztheater, Waldstraße 90/dom 1 . bis 4. Dezember Vorstellungen sin denen neue Films
„Der Heilige Krieg " und „Mit der Armee de» deutschen'
Kronprinzen vor Verdun " zur Vorführung gelangen. Da hil
Schuljugend durch behördliche Verordnungen der Besuch dev
Kinematographcnsthcater stark eingeschränkt worden ist, ergreifen,wir gerne die Gelegeriheit, um Eltern , Schulleiter und Lehre«auf die kommenden Vorstellungen aufmerksam zu machen , diisder Schaulust der Jugend in angemessener Weise Rechnung tra -

Ei » wertvolle « Hausbuch
für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter- Gesundheits -Bibliothekfl

Das Huch ist auf gutem Papier gedruckt, enthält ein zerlegbares Modell,fiele Illustrationen und präsentiert sieh in einem schmucken Einband .
Behandelt werden

Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr.Christeller . — Das erste Lebensjahr. Von Dr .Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr. Hirschlatt . — Der Acht»
stundentag . Von Dr. Zadek. — Alkoholfrageund Arbeiterklasse . Von Dr. FrShlich. - DasSchulkind . Von Dr. Silberstein . — Geschlechts¬verkehr und Geschlechts - Krankheiten. VonDr. Gebert. — Nahrung und Ernährung. VonDr. Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?Von Dr. P. Bernstein . — Der Arbeittrschutz .Von Dr. ffl . Epstein . — Frauenleiden und deren
Verhütung. Hält einem Anhang : „Die Verhütung

folgende Gebiete :
der SchwangerschaH “. Von Dr. i . Zadek. —Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr. E.Thesing . — Das Wasserhellverfahren in derGesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr. S./Aunter. Verhütung und Heilung des Stotterns .Von L. Jordan . — Geschlechtliche ErziehungIn der Arbeiterfamilie . Von Dr . J. ftarkuse . —Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Bewald . —Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Kör¬pers .
trieb.

Von Dr. Christeller . — Der Geschlechts -Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬pflegelm Hause . Von Johann Banker -Mannheim.— Die Proletarierkrankheit . Von Dr. J . Zadek.Ein Buch auf Teilzahlung !
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RoHvftüHle Ä
•»«rbtti zum flechte» angenom-« on und gute Arbeit zugesichert .B. Schirrma »», Buchdr .-Fnval.,
Mlippstraße 7 III ( Weststadt )^

NB . Postkaite genügt, die
Stühle abzuholen.

looo jeder meine Broiehüre „Gift- und Kräuterkuren“.Gegen Einsendung too 30 Pfg . in Briefmarken an dieFirma Pahlmann k Ce., Berlin 403, Mttgpelstraaae 25 a,erfolgt die Zusendung inbeschloss . Kuvertohne Aufdruck .
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Dr. med. Geyer , Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden . Schwanenstr . 11 .
nm Telephon

Me Jersorgmg
der KrieVteiltehmr ,

ihrer Familie«
n«d ihrer Hi»terhliebe»e«.

preis 30 pfg .
Nach auswärts 33 Pfg . in

Briefmarke «.
Das Büchlein gibt

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch aus
Unrerstützung ? / Wo
mutz der Ansprucher¬
hoben werden ? / Die
Versorgungd . Mann¬
schaft : Der Anspruch
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / Der
Anspruch der Hinter-
blietenen : Kriegs¬
witwengeld/ Krieg ?«
Waisengeld / An wen
find die Anträge z»
stellen ? / Jnvaliden-
Verfickerung von
Kriegsteilnehmernu.
der. Hinterbliebenen.

Mer sich »er Padtetfes schätzen
will) muß sich »es Z»uch auschaffr«.

gu bezieh «« durch die

BiiWlß. SeUtsfreuab
Luil- »str»b- 24 .

Qrtfvfi » von ausgekämmten
f v Haaren werden von

1 M an angefertigt. 7972;
Friseurgeschäft Garteutzr . 10 . 1



Nr . 279 . Sette fl»
gen . Die vorgeführten Films dür ' ten sowohl in ethnologischer
Hinsicht mrunchen interessanten Einblick gewähren , als auch in
der Seel « der jungen Zuschauer eine Starlun -z und Vertiefung
des Kriegserlebnisses bewirken. Le : Besuch kann daher unbe¬
denklich empfohlen werden. M .

GerLchtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Karlsruhe , 26 . Nov . Sitzung der Strafkammer I.
Ersitzender : Londyerichtsdirestör Dr . Tälter ; Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Assessor Dr . Rönnberg .

Der Maler Karl Friedrich Steinbrunn aus Durlach
war hier in einem Mvlergeschäste tätig . Er eignete sich dort
« ine Kanne von 10 Kilogramm Terpentinöl an , verkaufte* sie
widerrechtlich und verwandte den Erlös für sich . Wegen D i eb -
ftahls in wiederholtem Rückfall« wurde Steinbrunn zu 1 Jahre
6 Monate Zuchthaus, unter Anrechnung der Untersuchungshaft,
verurteilt . Steinbrunn ist schon oft und schon schwer vorbestraft.

Der Glsktronwnteur Karl OSkar M a t u s ch e k aus Heidel¬
berg und der Schlosser Albert Bauer aus Sonders darf fertig¬
ten einen SperrhaLen an und versuchten damit das Magazin
eines Spediteurs an der Sosierrstraße zu erbrechen . Der Au¬
fschlag gelang nicht und beide zogen sich zurück . Sie fertigten
sich neue Sperrhaken an , mit denen sie am nächsten Dag das
Lager d«S Spediteurs öffnen konnten. Sie stahlen dort einen
Segeltuchkoffer, einen Rvhrkoffer, einen Pelzkragen , «ine weiße
Herrenhose, Strümpfe und andere Wäsche im Werte von 700 Dick.
Dann öffneten sie einen Schrank, der ebenfalls im erbrochenen
Lagerraum sdand und stahlen daraus « ine Roßhaarmatratze und
anderes Bettzeug im Werte von 800 Mk . Di« Roßhaarmatratze
und verschiedene andere Sacken verkauften beide unter der An-
gäbe, sie gehörten dem Matuscheck für 32 Mk . an einen Arbeiter.
Da dieser später die Gegenstände wieder hcrausgeben mußte,
wurde er um de» dafür bezahlten Betrag geschädigt . Matuschcck
ist schon »ft und schwer vorbestraft, Dauer noch nicht . Beide An.
geklagte waren geständig und wurden wogen schweren Diebstahls,
Diebstahlsversuchs und Betrugs verurteilt . Matuscheck erhielt
eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehr¬
verlust und Bauer zur "Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis .
An den Strafen gehen je 1 Mono : Untersuchungshaft -ab .

Der Dienstkn>«ht Jakob Feiger aus Jpfingen , Oberanft
Vaihingen , war in Ettlingen beschäftigt und verging sich anrei Mädchen Bon 9 und 7 Jahren je einmal im Sinne des

170 Äbf. 3 St .G .B . Feiger wurde wegen eines ähnlichen
Verbvrck-enS vor 16 Jahren bereits einmal bestraft. Wegen
mehrfachen SittlichkeitSverbrechens wurde Feiger zu 1 Jahr Ge.
Kngnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft, und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Die Näherin Emma H a n h aus Gailingen stahl in Bochum
im Marienstift ein einer Köchin gehörendes Kleid, einer das
Zimmer mit ihr teilenden Köchin einen Geldbeutel mit 10 OTf.,

Serbien !
Die kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan verfolgt man

am besten auf der
Prof . W . Liebenow 's

khriegskarte der Balkanftaaten
1 : 1 860 003

Di» bekannte Karte bringt in Größe von 78 : 106 om die
Gebiete zwischen Pola im Westen und Odessa im Osten,
Ischl im Norden und Mtztillni ini Süden . Sie ist üderaus
re -ch beschriftet , vielfarbig und zeigt in Nebenkarten den

Bosporus und das gesamte OSinanische Reich.
Preis Mk . 1 . — i« Umschlag .

Zu beziehe » durch

Buchhandlung Volksfrennd
Luisenstratze 24. — Tel . 128 .

ÜMMWRechvmlnniftftellt
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen. 7917
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abends

Freitag 6—7 , ,

irr LlndknWle, Kriegstratze m, 2. Stodt.

Re« eröffnet ! !
Min iivWriz« Mn

WeihiM-LttlWs
TlMityMOJoti.
in L«dn Mlhelmftr. ro

Durch nchttieWilich dillize EiMofe
Mer Mn Wienfter

Damen •Konfektion
Mt ich i» irr Loge, meiner wette« MdWsi
nie geahnte Uortcilc zu bieten.

Daniels Datneit ‘HonfeR!fonsbau$
MeWkütze 36 , «irher MIHMMe 84.

Montag , den 29 . November 1915 .
in Karlsruhe im Eltsabethenhause eine MterSversicherungAkarte,
die einem Menstmädcken gehörte, ferner einer Zimmergenossin
mehreve Kleidungsstücke und einer Köchin aus einer Handtasche
einen Geldbeutel mit 7 Mk . Inhalt . In der Stesanskirche ent¬
wendete sie einer Frau , während diese beichtete , einen Reger»,
schirm und «inen Geldbetrag . Wegen mehrfachen Diebstahls
im Rückfälle wurde die Hanh zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr
1 Monat Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft,
verurteilt . _

Neues vom Tuge.
Maxim Gorki ernstlich erkrankt.

TU . Stockholm, 27. Nov . Nach russischen. ZeittmgS-
Meldungen ist der Dichter Maxim Gorki ernstlich erkrankt.
Der Zustand hat sich so verschlimmert , dah mit dem Ende
gerechnet werden muh.

Letzte Ilnchrichten .
Anszrichnungen deutscher Heerführer auf dem

serbischen Kriegsschauplatz.
Berlin , 28. Nov. Der Kassier hat die folgenden Aus¬

zeichnungen verliehen : Generalfeldmarschall v . Mackensen
ist zum Chef des 3 . westpreutzischen Infanterieregiments
Nr . 126 ernannt , General der Artillerie von Gackwitz ist
ä la suite des 5 . badischen Feldarti llerieregiments Nr . 76
gestellt , dessen Kommandeur er gewesen ist . — Das Eichen-
taub zum Orden Pour le Mfirite ist verliehen worden an
General Kosch, Kommandierender General eines Reserve-
korps und an General von Seckt , Chef des Genercckstabs
der Heeresgruppe Mackensen . — Der Orden Paar Io
MArite ist verliehen, worden an den Generalleutnant von
Mnckler , Kommandeur einer Division.

Berlin —Konstantinopel .
Berlin , 28 . Nov. Die „B . Z . a. M .

" meldet aus K o n-
stantinovel : Der telegraphische Verkehr
durch Serbien ist wieder ausgenommen worden, sodah
je^ zwischen Konstant in opel und Berlin zwei
Twahtverbindungen bestehen . Deutschland und die Tür¬
kei sind nicht mehr ausschließlich aus die über den rumäni¬
schen Hasen Konstanza führende Linie angewiesen.

Die Niederlage der Engländer in
Mefopokanien .

Konstantinopel , 28 . Nov . Nach ergänzenden
Meldungen über die Kampfe im Irak haben die Eoglän -

M Stadt . Arbeitsamt
W Karlsruhe

Zitprtegerstrasie 1««. - Telephon « sv.
Wir suchen zum sofortige « Eintritt für hier und auswärts :
Schmied«, Bau - und Maschinenschlosser , Blechner und In¬

stallateure . Blechner selbständig (Mechzuschneider) , Eifendreher ,
Elektromonteure , Hveizontalbcchver , Dertiikalbohcer , Maschinen»
seilhcmer , Kontrolleur für Feilenfabrit , Galvaniseure , Bau - und
Möbelfchrviner, HohibMchaner, Zimmerleute , Glasschneider,
Maurer , Bautaglöhner , Metzger, Schuhmacher, Friseure , Gar »
dine»Wäscher , Kunftwäscher, Waschmeister, Färber für chemische
Wäscherei , Zeichner fiir Glasmalerei ( figürlich und profan ) ,
Buckbruckmas chinenme ister , Maschinensetzer, Stereotypeure und
Galvaniseure , Werkmeister, für Papierfabrik , Metzgerbuäschen
für Gro hmetzgevei , Chauffeure , Maschinenzeichner für hiesigen
städtische« Betrieb . 8624

Bekanntmachung .
Durch die Bekanntmachung des Reichskanzler - vom 1L No¬

vember ds. Js . ist über de» Maßstab , nach welchem Kinder ,
stille « de Mütter u»d Kranke bei der Berteilung der
vorhandenen Milchmrnze »orznzkweise , « berücksichtigen find,
folgende « bestimmt :

„Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahr » soweit sie
nicht gestillt werden , und stillende Franen find mit
einem Liter Milch täglich, ältere Kinder bis zu« vollendeten
14 . Lebensjahre mit einem halbe « Liter täglich»
Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung erforderliche« ,
in der Regel jedoch einen Liter nicht übersteigenden
Menge täglich zu berücksichtigen."

Wenn die vorzugSberechtigtrn Personen die
ilnen nach diesem Meßstabe zuko .nmi - d » Menge Milch erhalten
srllen , bleibt für die übrigen Personen von der für die
hiesige Gesamt- Bevölkerung derzeit vorhandenen Milchmenge nur
höchstens ^ Liter täglich ans den Kops ver¬
fügbar .

Zur Sicherstellung der ausreichenden Versorgung des
vorzugsberechtigten Teils der Bevölkerung « erden
deshalb alle hiesigen Haushaltungen hierdurch
aufgefordert , sich , soweit dies nicht schon geschehen» in
ihrem Milchverbrauch nach Maßgabe des obigen Berteilungs¬
planes einzuschränken . ES wird von jedermann
erwartet » daß er sich unverzüglich nach dieser
Aufforderung richtet , damit eine zwangsweise Regelung
der Rilchvorteilung nicht notig fällt.

Solche Haushaltungen , welche die ihnen hiernach zu-
kommendr Menge Milch für Kinder , stillende Mütter
oder Kranke auch künftighin nicht erhalten können, werden
anfgefordert , dies dem Bürgermeisteramt schriftlich oder
mündlich (Rathaus, Erdgeschoß Zimmer Rr . 17 ) a n z « m e I-
d c n.

Karlsruhe, den 26 . November 1913 . 8610
Der Stadtral .
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Sehwanenstr . 11 Telephon H35.
■wiunrnnniiHrinTartri«

bet auf ihrer regellosen Macht eine große Anzahl Berwn ».
detrr und eine große Menge Waffen und Bomben zurück-
gelassen. Englische Gefangene erzähle«, daß in der eng.
lischen Armee große Panik herrschte . Die Verluste der eng.
lischen Truppen werden auf mehrere Tausend Manu ge .
schätzt.

BntteranSfuhr ans Holland.
Haag , 28 . Nov . In der Woche vom 28 . November bis

5 . Dezember dürfen 55 Prozent der Butterpraduktion aus-
gesühwt werden .

Barrien f .
Paris , 29 . Nov . Der Senator und ehemalige Minister¬

präsident Sarrien ist gestorben.
Kitchener in Italien .

Mailand , 29 . Nov . (Ag . Gtef .) Lord Kstchener ist aus
der Rückkehr vom Besuch der italienischen Front gestern
vormittag hier eingetroffen und mittags nach Turin
weitergevsist.

Eröffnung des rnmänischen Parlaments .
Bukarest» 28. Rot». (Agerwe Roumaine .) Die ordentliche

Session des Parlaments lminbe heute vom Körrig im Beisein des
Kronprinzen und der Minister eröffnet . Dcm König wurden
Huldigungen dargckwacht . Er verlas folgende Botschaft : Dir
gegenwärtige Tagung wird unter denselben Sorgen eröffnet ,
wie di« im Vorjahre . Der Krie, der die Welt um uns mit Blut
bedeckt, dauert mit steigernder Erbitterung fort . Neue Staaten
sind in den Kampf eingetreden und halben so dem europäischen
Konflikt eine stets wachsende Ausdehnung gegeben. Diese Lage
legt uns noch mehr die Pflicht auf , unsere Bemühungen für die
Verteidigung der großen Interessen Rumäniens zu vereinigen
und uns alle mit Herz und Geist über jede andere Sorge zu
erhoben . In der heute eröffneten Session werden Sie sich über
verschiedene Gesetzentwürfe und Krebitvorlagen au ^ ufprocken
habcin, um den gegenwärtigen schwierigen Umständen die Spitze
zu bieten. Und ich zweifle weder an der We-Shert, mit der Sie '
sie prüfen werden , noch an dom erleuchteten Patriotismus , de.
Sie bestimmen wird, die Regierung zu unterstützen. Ich bm
rcrmeutftch ü̂berzeugt , daß Sie nach wie vor di« Bedürfnisse
unseres teuren Heeres erfüllen werden, das sich stets der Liebe
und des Vertrauens des Landes würdig zu zeigen wußte und
auf das mehr als je die Stellung gegründet ist, die Rumänien
gebührt . Vom Vertrauen in die Zukunft unseres teueren Ru¬
mäniens erfüll^ bitte ich Gott , Ihre Arbeiten zu segnen.

Bermckwortlichfür Politik , Krieg und Letzte Post : Wilheln,
Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; flir die In .
«rat « : Gustav Krüaer , alle in Karkarnbe. Pmfrrntrrti , 04

Donnerstag » den 2. Dezember
abandS 8 */« Uhr , im großen Saal der „Eintracht "

von Fräulein Weise über

fillhlmitllzllist nt HMill mH MldlOn«.
Eintritt IO Pfg . Gäste willkommen .

Bad. Traaeiwrein, Karlsruher fiausfrauenhund,
Katholischer frawenbtmfl. seos

Ardk
'ltn! Agitiert für dr» Mrs«»«-.

Stuhl flechterei
raninger , Marionstr : 78» 3.

Praktische
saa ei * ä

GOknke:
Cefe «, Gasherde ,
Grudeöfen ,
Kochherde» emailliert und

lackiert ,
Waschmaschinen»
Wringmaschinen ,
Waschmange .
verzinkte Wasch- und

Lpfilwanne «,
Waffereimer ,
Ascheeimer,
Ofenschirme»
Ofenvorsetzer ,
Kohlenbehälter ,
Fülleimer «nd sonstige

Fenergeräte »
Fleischhackmaschinen,
Mandelreibmaschine «,
Eismaschinen ,
Buttermaschinen »
Kaffeemühlen ,
Mesfingpfannen ,
Bügeleisen ,
Küchen - n . Tafelwagen »
Wärmeffaschen ,
Bestecke»
Kochgeschirre,
Lampe» aller Art,
Gins - , Porzellan -,

Kaffee«, Tee - und
Eßservice ,

Spikiwlirkll - Ausverkilns
Schlitte «,

empfiehlt

i . Marx ,
Herd-, Oefen -, Küchen - n.
Haushaltungsgeschäft ,

Lursenftratze 58.
— Fernruf —

esidenz-
tltlllllllllllltlllMITheater
I1IIIII1IIIIIIIIIMI

UaldsfraBe
Itfnna Alttwoeb 1 .* * nf bis Samstag
4 . Deau. nachm , präzis
2 , ‘/t4 , 5 Uhr beginnend

Vaterländische
Vorstellung

Mit der Armee des
deutschen Kran-

prlnzee lorVerdun
Auf Befehl des Großen
Generalstabs die erst .

hochinteressanten
Aufnahmen auf den

Schlachtfeldern .
Dieselben können in Auf¬
fassung, Ausführung und
interessanten Scenen nicht

übertroflen werden .

Zum Aufstand dos
Halbmondes

D^ÜKrieg!
d KriegslsgriBlils

Eintriftspreise
für die 8514

ZugLNÄ
IS, L2 tu . 40 P .ß*
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Nr . 279 . Montag , den 29 . November 1915 . Seite 7.

iHs § ( h !uh der Aeidnäcdl 5 ' ? älrrtM ( de sD »

Kotes Kreur Freitag , 3. Dezember 1^13.
vir r« diesem Zeitpunkt werden noch jeden Lag Paftetscbachteln zum füllen ansgegeben.

Rotes Kreuz

in der nauptfammcirtcUe , Landcagewerbehalle , Karl -Friedrichstr. 17 ,in den Kan . leicn der 6emdnderchretariate von Beiertheim , Dax-
landcn , Grünwinhel , Rintheim . Rüppurr .

in der SammetCtclle des Roten Kreuzes . Botanisches Institut »
Kaiserstraße 2 .

in der Landesverficberungsanftalt » Kaiser -Allee 8 . 8610

In den Paketschachteln ist durch Aufschrift angegeben , was zur Füllung erwünscht ist.

Air ersucht« dringend mftzuwlrfcen, daß jedes unserer feldgrauen badis ben
Eandeshinder mit einer Spende zum Kleibnachtsfest erfreut wird.

Der Ortsausschuß für llebesgabensammlung In der Stadt Karlsruhe.

Blei, Zink,
I t:-ua Zinn , Knpfer , Hessing
und sonstige Altmetalle , L £ f

| beschlagnahmefrei , kauft fflr f
Heereszwecke und zahlt die .

INI. Kleinberger , Karlsruhe
Schvranenstrasse 11 — Telephon 835 .

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt . I
Mit bestem Erfolg .»»gewendet bei Nervenerkrankungen , |Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen- u. Unterlelbs-
ieiden , Herzatfektionen etc. Vollkommene Gebunden¬heit der Kohlensäure mit dem SninrininhehsilBadewasser , kein Geruch ! - iTlCll rlGnSUdU
Vorzügliche Wirkung ! 6949 1 36 Kaiserstrasse 136

Die neuen Jlnsichts • Postkarten
vom Stadtgarten

— ÄfittfKirferten nach Aquarell n Von Professor GSHler sowie
Lichtdrucke aus dem Verlag I . Belten — sind an Iben ' Eingängen
zum Stadtgarien (3bet dein EinnsHmerni) sowie in hiesigen Ge¬
schäften zum Verkauf aufgelegt.

KaulSruhe. den 26. November 1915. 8621
Die Stadtgarten-Kommiffion .

Bekanntmachung.
Die Auszählung der Kriegßunterstützunyen für di« 1. Hälfte

deS Monats Dezember 1915 findet nach Matzgabeder Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O ^Z . 1 bis 3300 Mittwoch, den 1. Dezember 1915,O -Z. 2801 bis 4600 Donnerstag , den 2^ Dezember 1916,
<D>3 . 4601 bis 6900 Freitag , kn 3. Deyember 1915,O .--Z. 6601 bis 9831 SamStag » den 4. Dezember 1915,

Jätoeills vormittags von 8 Uhr bis Yi \ Uhr und nachmittags
M8 Uhr bi» 0 Uhr im großen RothcmSsaal.

Im Jnderesfe einer geordneten und raschen iAbwicklung des
AuSzälhlungSyeschäfds werden die Bezugsberechtigten ersucht, die
torgeschriäbenie Reihcnfolg : genau etnzuhalten .

Karlsruhe , den 28. November 1915 . 8620

Bürgermeisteramt.
Partei-Literatur

empfiehlt

VichM . Mürniti
84 Lulsen »raste 24

tau

| 250 Gramm
Stück 43 Psg - I

\ 200 @iontmOQ
Stück Pfg -

ErWkei
mit SpftS

I ca. 550 Gramm - Dose,
für die

Teldpost
| ganz vorzüglich geeignet jl .sv

: ■» k> H-

^auseniroäfferungen.
Gern äh § 20 der Hausrat «

wäüerungSordnung bedarf die
Ausführung und Aenderung von
HausentwäffcrungSanlagen , so¬
wie die Herstellung von Abort-
ansckl sten an die Schwemm-
kanalisat o » der vorgängtgen Ge¬
nehmigung des unlerzeichneien
Amts. Dieses gibt auf schrift¬
liche oder mündliche Anfrage
Grundstückseigentümernod deren
Vertretern , die Entwässerungs¬
anlagen einzurtchten oder obzu -
ändern beabsichtigen , vor Ein¬
leitung des Genehmigungsver¬
fahrens jede gewünschte Aus¬
kunft und erteilt entsprechenden
Rat . Mündliche Anfragen sind
auf Zimmer Nr. 104, Rathaus
8. Ftock, vorzubringen. 8627

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1915.
StSdiifkhes Tiefbauarnt .
Besserer , fast neuer Herren -

Gummimantelzu löMk .dunkler
Matzüberzieher , 15 Mk., Jüng -
lings -überzieher » 8 Mk., hell¬
grauer , gut erkält . Dnmeutnch -
inantel zu 4 Mk., Damenregen -
regenmantel » dunkel , 5 Mk,.
Damen - Khrvrcaux - Stiefel ,
noch neu , Grötz« 41 —42, zu verk.
Auch Sonntags anzuseh , Bogcl »
Karlstr . 28 , 1 Treppe. 860u

Zum baldigen Eintritt
gesunder , mtlitärfreier

Mann gesucht
für 8580

Brauerei-
Arbeit.

Brauerei kglau.
Durlach .

« « « » « » » * * » » « « * « * » « « «

» Bachverein Karlsruhe, E. V,
*

2 Mittwoch, den 8 . Dezember 1915 , abends 8 Uhr JX im Eintrachtsaale X
K AA « f _ _ i *Konzert
” zu Gunsten des Roten Kreuzes und der Familien „X der Kriegsteilnehmer : Xx

8594
| |

X
J Oratorinm von Georg Friedrich Händel . d»» Eintrittskarten für Nichtmitglieder vom 1 . Dez. J
X an In den Musikalienhandlungen . Xxxxxxxxxxxrxxxxxxxxx

Bekanntmachung .
Aufgrund des 8 3 der BundeSratSverordnung vom 4. No¬

vember 1915, dir Regelung deS Milchpreises und des Milchver¬
brauchs betreffend , werden alle Milch Händler und
Milchproduzeaten , die in den Bezirk der Stadt Karlsruhe
regelmäßig Kuhmilch eiuführen oder innerhalb deS
Stadtbezirks Kuhmilch erzeugen , hierdurch aufge -
fordert »

1. bei der Abgabe der vorhandenen Milch den heute be.
kannt gegebenen Berteilungsplan einzuhalten und
dabei Kinder , stillende Mütter und Kranke vor¬
zugsweise zu berücksichtigen .

2. Jeweils umgehend dem Bürgermeisteramt schriftlich A n
zeige zu erstatten , wenn sie von der bisher eingeführten
oder erzeugten Menge Milch einen Teil übrig haben , und
gegebenenfalls in welchem Umfange dies der Fall ist,

3. Künftighin auf den 15 . eines jeden Monats , erstmals auf
15 . Dzember dS . IS . an das Bürgermeisteramt anzuzeigen ,
wieviel Liter Kuhmilch sie täglich in das Stadtgebiet einfüh¬
ren oder innerhalb deS Stadtbezirks erzeugen und aus
welchen Orten die eingeführtr Milch stammt.

Als Einführer der Milch, 'der hiernach zur Anzeige ver -
pflichtet ist , gilt diejenige Person , auf deren Namen und
Rechnung die Milch tatsächlich der hiesigen Bevölkerung zngeführt
wirb , bei Milch , die mit der Bahn ankommt, der Händler , der
die Milch an der Bahn abholt.

Unterlassung der Anzeige oder unvo kl ständig ,
ober wahrheitswidrige Angaben wer- -- -' >•
der obengenannten Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft .

Karlsruhe , den 26 . November 1915. 8618
Der Stadtrat.

Standesöuchauszüge der Ztadt KarksruSe .
Eheschließungen. Wilhelm Greulich ton Rotenberg, Wär--tet in Wes loch, mit Friederike Langenstein ton MaximiliamSau.Leo Fouver von KayserSberg , SteuerprcMkant in Bühl, mit

Elisabeth Fischer von Offeniburg. BoniffaziuS Wipfler ton
Schölkbronn, Wagenführer hier, mit Emma Faust ton Stutigart -Kann-statt .

Geburten . Friedrich Heribert Karl , 83. Jakkoib Semmler ,Lederhänldler. Erna , 83. Jakob Kleirrer, Handelsmann . LydiaKärol-ne, 83 . Adolf Bälizle , Steinhauer . Otto Franz , 83. Franz
Mündörfer , Taylöhner . Elsa , V. Josef Schul,.'«, Wagenführer .Maria Franziska , V . Otto Herrmann , Strahenaobeiter . Hedwig
Luise, V. August Schächner, Schutzmann. Wolfgang Emil
Ernst , 83 , Gustav Flach, Gr . Kanzlei rat .

Todesfälle . Eugen Retter , Hilfsradfchuihleyer, ledig , 17 Ialt . Emil Mavkow- tz, Magazinier , Ehemann , 62 I . alit. Luise
Frisbolin , Witwe des 8VevkmeisterS Karl Frteibolin, 65 I . alt .
Christian Gockel , Oberstleutnant a . D ., ledig. 79 I . alt . LuiseHauer , Witwe des Kaufmanns Max Hauer , 84 I . alt . Hen¬riette Schwab, 48 I . alt , Eh frau des Bäckers Phil . Schwad.
Sofie Vogt, 50 I . alt , Ehefrau deS Lokomvtiv -Füchrevs Jakob
Vogt. Elsa , 1 Tag alt , B . Josef Schüler, Wagenführer . Marg .
Schmidt , 51 I . alt , Ehefrau des Taglöhners K. Schmidt. Mag-
dalene Schäfer , 93 I . alt , Ehafrcm >deS WerlfühverS WiHelm
Schäfer .

Kaufe MWerde
zu den höchsten Tagespreisen . 8456

Thesdsv Grämlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr. 59 . — Telephon 3319.

Lokumenie

Weihnachtsbitte
der Blindenvereisigung von Karlsruhe und Umgehung .

Trotz der stets umwachsenden Anforderungen der Kriegszeit
wagen wir es, WeihmachtSgwben für di« Blinden zu erbitten im
Vertrauen auf die allgemeine Opferfreudigkeit , die sich bis jetzt
so glänzend b währt hat . Sie wird nicht vor denen verfangen,die in dieser schweren Zeit der Hilfe besonders b̂edürfen. Und
die Datfache, dah sich unter unseren blinden Schützlingen schon
mehrere jener Braven befinden , die ihr Augenlicht für das Va¬
terland und für uns all« hinigobm, lätzt uns doppelt herzlichbitten : Helft uns , den Bliiiden Ehristfreude zu bringen !

Zugleich laden wir Mitglieder und Freunde zu limf- ier
Weihnachtsfeier am Sonntag , den 19. Dezember, abends 6 Uhr,im grotzen Saale des Gemeindehauses der Weststadt (Blücher-
straHe 20) freundlickst ein. Auster an Iden durch Plakate be-
zciickneten Samm lstellen werden Gaben (Geld und getragen«
Kleider) entg-igengenommen von allen evangelischen und katlho»
listb« , Pfarrämtern , sowie von lden Mitgliedern des Vorstandus :
Wilhelm Boos , V -Nvriastr . 6 ; Frau Prof . Dobbert, Roomtr . 21 ;Stadtrat L . Käppele, Weudtstr . 7 ; Frl . A. Klose , Kriegstr. 11 ;Frl . I . Knittel , Kriegstr . 188 ; Dr . R . Kntttel , Südendstr . 24 ;Friedrich Lieber, Klauvve-btstr . 18 ; Frl . I . Nöldeke, Garten ,
strotze 44, ; Frl . K. Nüßle, Stefanienstr . 76 ; Frl . F . Paul ,Sternbevgstt . 4 ; Frau Hofrat Troß , NowackSonlaoe 18 ; Frau
Prof . Lost » Motthyftr . 20 ; Frau G hestnrat Zimmermann ,

Stefa nie nft raste 15 . 8617

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis 86 h, ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 30 .3, ) u. 3 (Pr . 503, ) :
Das englische Blaubuch .

Heft 4 (Preis 30 3, ) :
Das russische Orangebuch

Heft 5 ( Preis 30 H ) :
Das belgische Graubuch .
Heft 6 nnd 7 (Preis je 30 H ),Heft 8 (Preis 40 -3, :

DasfranzösischeGelbbuch
Heft 9 (Preis 40 h, ) :

Das &sterr .-ungar .Rotbuch
Heft 10 u. 11 ( Preis je 50 h, )f
Das italienische Grünbuch.

Heft 12 ( Preis 50 H ) :
Das serbische Blaubuch .

Nach auswärts pro Heft
5 Pfg . Porto .

Buchhdlg . Volhsfreund
LuisenstraBe 24 .

Aepfel
2 Waggon eingetroffen. Die¬
selben we >den je nach Quantum
und Qualität zu billigen Preisen
verkauft. 8545

10 Pfnud Mk . 1 . 10 .
2 Erbprinzenftr . 2»

Karlsruhe .

Ersetz str W
| teure KenM!

Salmiak -
Terpentin - !

Weife
Dielelbe ersetzt für
Waschzwecke minde-

! stens das doppelte
Quantum Kern- und
Schmier-Seise . Sie
enthält keine der

Wäsche nachteilige j
Substanzen und löst !

! sich vollständig im |
(
" " Wasser auf.

! Ca . 1Pfd ..^ S
Paket EiMO '

: m. t». H-
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Gestern verschied nach längerer Krankheit unser
Geschäftsleiter

Herr S
.

FIlkBBStBlB
Mit ihm verlieren wir einen Mitarbeiter mit hervor¬

ragenden geschäftlichen Fähigkeiten , einen Mann von
lauteren Charaktereigenschaften und ausserordentlicher
Pflichtreue .

Sein Name wird stets mit unserer Firma verknüpft
bleiben ; sein Andenken werden wir hoch in Ehren
halten .

Karlsruhe , den 29 . November 1915 . seso

Geschwister Knopf .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten

Gatten, unseren guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Christ, «
im Alter von 58 Jahren heute vormittag 10 Uhr, nach langem Leiden,
doch unerwartet, in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Babeffö Christ, geb . Schlemmer,
Willi. Christ, z- Zt . im Felde,
Lina Christ.
Emilie Christ.

Karlsruhe, •den 28 . November 1915 . 8683
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 30 . Not . , nach¬

mittags 3 Uhr von der Friedhofkapelle ans statt .
Tranerhans : Steinstrasse Nr. 4.

GEBR
.

LEICHTLIN
Zähringerstr . 69 Telephon 48

Papier-, Sehreib-
, Zeie&ea-Materialien- mi KirosMInng, Boch- M KniistMerei

beehren sich die Eröffnung ihrer mit Neuheiten aufs reichhaltigste
ansgestatteten

Weihnachts -Ausstell nng
anzuzeigen nnd zu deren Besuche höflichst einzuladen.

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den
Sonntagen geöffnet . 8623

W SnezMse melde
ich in meine Kollekte gefallenen 1 . Haupttreffer der Bad .
Iuvalidenlotterie mit Mk . 10 ®00 und empfehle zunächst
spielende Bad . Roirreuzlose 4 Mk . I . — , Mergentheimer
Wohltätigkeit 4 Mk . 2 . — , LehrcrpensionSl . 4 Mk . 3 . — .
KrtegSftirsorgo , deren Gewinne sofort beim Losekauf ausbezahlt
werden und Bayer . SanitätSlofe 4 Mk . 1,10 , Völker -
tote 4 Mk . 3 . - . 8631

Carl Götz ,
Hebelstrasse 1115 , Karlspuhe .

Danksagung .
He« Oerl Reih» Dveyerie , hat mir zur Verteilung an der-

schieden« näher bezeichnet « WrchltätigkeitSanstalten zu Weihnacht
die Smnrn « Mm 1000 Mark überreicht, wofür ich rrairtmä der
Bedachte « herztichft banke.

Karlsruhe , den 27 . November ISIS . 8026

Der Oberbürgermeister .

Billigste
"

für 8332

3B
n

An die verehrl . Konsumenten !
Die ständig wachsenden Betriebsausgaben, hervorgerufen durch

Verteuerung aller Bedarfsartikel und .Rohmaterialien , insbesondere die
wesentliche Verteuerung der Gerste und des dadurch erzeugten Malzes,
zwingen die Brauereien zu einem nochmaligen Bierpreisaufschlag.

Geleitet von dem Gedanken den verehrlichen Konsumenten das
beliebte Bier nicht gar zu sehr zu verteuern, wurde der Aufschlag auf
das allernotwendigste festgesetzt, veranlasst aber immerhin eine Ver¬
teuerung um 2 Pfennig für das Glas Bier im Ausschank in den Wirt¬
schaften.

Die Flasohenbierpreise * erfahren ebenfalls eine ent¬
sprechende Erhöhung.

Dieser Bierpreisaufschlag tritt mit dem I . Dezember da J .
in Kraft. Wir erwähnen, dass wir in dom Aufschlag nur eine vorüber¬
gehende Massnahme erblicken.

niftelbadischer Brauereiverband 0 . m. b . H.
J . Bletzer , Brauerei , B . - Baden .
Brauerei Eglau A -G , Burlach .
Blerbrauereigesellschaft am

Huttenbreuz A .-G., Ettlingen .
Murgtalbrauerei A .-G . vormals

A. Begier , Gaggenau .
Brauereigesellschaft rorm . 8 .

Moninger , Karlsruhe .
Heinrich Fels , Brauerei , Karlsr .
Gesellschaft für Brauerei , Spirl -

tus -u .Pressliefefabrikat vorm.
G. Sinner , Karlsr . -Griinwiukel .

Fr . Hospfuer , Brauerei , Karlsr .
KarlKsmmerer ,Brauerei ,Karlsr .

Karlsr . Brauereigeselisch . vorm.
K. Schreiupp , Karlsruhe .

Mühlburger Brauerei vorm . Frh .
v. Seldeneck ’sclie Brauerei ,
Karlsruhe - Mühlburg .

A . Prinz, Brauerei, Karlsruhe.
Bayr . Brauhaus A. -G.,Pforzheim .
Wilb . Ketterer , Brauerei,Pforzh .
Brauerei C. Franz G . m. b . IL,

Rastatt .
Hof brauhaus Aug . Hatz Söhne ,

Rastatt .
Aktien - Brauerei Altenburg ,

Sinzheim i . B.

Folgende dem Verband nicht angchörendc Brauereien schliessen
sich dem Anfsehag an : 8622

Brauerei H. Peter Söhne , A ehern .
Durlacher Löwenbrauerei

C . Wagner , Duriach .
Unionbranerei A . -G , Karlsruhe .
Brauerei Th . Braun , Oberkirch .

Brauerei Sehrempp & Gugel¬
meier , Oberkirch .

Brauerei Beckh , Pforzheim .
Brauer .A. -G .v. D.Streib . Rastatt .
Brauer ! Walz , Inh. G . Bauhöfer ,

Ulm (Post Renchen).
=30

Palast -Theater.
Herpenstrasse II.

MT " Mup noch heute und mopgen ! ^

Im Banne fremden Willens.
Aensserst spannendes Detektiv-Drama in 5 Akten.

vis Goldfelder von Jeoksonville
Drama aus dem wilden Westen in 2 Akten. ^

BummElsfudenten I Berliner unter sich
Komödie. 8629 | Ein Scherz.

Meiterinneu
gesucht.

Zur Ausführung einfacher
Dreharbeiten (Massenfabri¬
kation ) einige kräftige weib¬
liche Personen für dauernde,
lohnende Beschäftigungsofort
gesucht. 8628
Geigersche Fabrik ,

G . m. b. H.. Karlsruhe ,
Rüppnrrerstrafte <»6 .

Gebrauchte, pol. Chiffonniers
zu IS Mk.. 18 Mk . 25 Mk. . 30 Mk ,
40 Mk. das Stück , 2tür . lackierte
Schränke 12 Mk. , ISMk., Schreib¬
tisch 23 Mk. , Schreibtommode
ISMk ., Bodentrppich, groß, 2üMk.,
Waschkmnmode mit Marmor und
Spiegel 55 Mk. , Trumeau 30Mk -,
Emailbadewanne 25 Mk., runder
Tisch 15 Mk. . EiSschrank 20 Mk..
Waschmange 15 Mk. 8478

stoy k | ««ralr, MNtl-kschist
Markgrafenstraße L» .

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ), bei monatl . oder
I4tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse M,T

girkel 13, 2. Stock.

Withelinstr, 34 m
Kriegs aacehörisre extraBabatt

Landjäger
und

Salami fiir
's Feld

empfiehlt 7098
auch an Wtederverkäufer

ÜDurülftri ft. fang
Karlsruhe, Degenseltzstr. r.

Telephon SSV .

» t. RahruWAittelM.
Montag , nachmittags 2 Ahr, ver.

kaufen wir an der Milchrampe bei der alten
EilguthaNe
MM- Kartoffeln
den Zentner zu 2 .73 Mark. 8625

Danksagung .
Anläßlich des HinfcheidenS unseres lieben unver¬

geßlichen

Ettgen
sprechen wir für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme unseren tiefgefühlten Dank aur . 8609

Familie Baptist Reiter .

Von was wird man Hier
und Umsegend

wochenlang sprechen ^


	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]
	[Seite 821]
	[Seite 822]
	[Seite 823]

